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Ueberwachungsausschutz conlra Papen
Briefwechsel — Polizei im Reichstag — Wahlen am 6. November.

I Unter dem Vorsitz des Abg . L ö b e (S .) trat am Diens¬
tag der Reichstagsausfchuh zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung gegenüber der Neichsregierung , der soge¬
nannte Ueberivachungsausschuß . zusammen , um sich mit der
durch die Reichstaasauflösung geschaffenen neuen Lage zu
befassen . In der Sitzung waren auch Reichstagspräsident
Göring sowie zahlreiche Gesandte und Vertreter der Länder
erschienen

Nach Eröffnung der Sitzung gab für die Reichsregierung
Ministerialdirektor G o t t h e i n e r eine längere Erklärung
ab , In der ausgesührt wird , daß das Vorgehen des Reichs¬
tagspräsidenten In der Montagsfitzung des Reichstages mit
der Geschäftsordnung des Reichstages und der Reichsverfaf-
sung unvereinbar sei. Die Vertreter der Reichsregierung
hätten nach Artikel 33 Absatz 3 der Reichsverfassung das
Recht , auch außerhalb der Tagesordnung und auch nach
Schluß der Aussprache sowie zu jedem beliebigen Gegen¬
stände das Wort zu ergreifen . Obwohl die Abstimmung noch
nickt begonen hatte , habe jedoch der Reichstagspräsident deni
Reichskanzler trotz wiederholter Wortmeldung das Wort
nicht erteilt . Infolge des Verhaltens des Reichslagspräsiden,
ten , der dem Reichskanzler Verfassung »- und geschäftsord-
nungswidrig das Wort versagte , habe sich der Kanzler ge-
nötigt gesehen , das Auflösungsdekret des Reichspräsidenten
In der Form dem Reichstag zu übermitteln , daß er die Ur¬
kunde dem Reichstagspräsidenten übergab.

Mit der Uebergabe sei die Auslösung wirksam gcwor-
der. und jede meliere Tätigkeit deo Reichstages entbehre da-
mit der verfassungsmäßigen Grundlage . Damil fei auch der
Beschluß des Reichstages über die Aushebung der Rotver-
ordnnng vom 4. September hinfällig geworden.

Trotzdem habe der Neichstagspräsident dem Reichskanz.
ler schriftlich mitgeteilt , daß der Reichstag die Aufhebung
der Notverordnung beschlossen und dem Rcichskabinelt sein
Vertrauen entzogen habe . Daraus ergebe sich, daß der
Reichstagspräsident die Auslösung des Reichstages nicht an¬
erkenne . Die Neichsregierung sei nun jederzeit bereit , mit
dem Ueberwachungsausichuß zu verhandeln , sie müsse es je¬
doch ablehnen , ln solche Verhandlungen cinzinreten . solange
der Neichstagspräsident dieses Schreiben vom 12. September
nicht zurückgezogen habe.

Nach Abgabe dieser Erklärung verließ Ministerialdirek.
tor Gottheiner die Sitzung.

Göring erkennt Neichskagöaufiösungan.
Reichstagspräsident G ö r i n g erklärte , er müsse aner>

kennen , daß die Reichstaasauflösung rechtsgültig sei, da auch
ein gestürzter Reichskanzler ein Auflösungsdekret gegenzeich-
»en könne , solange er das Vertrauen des Reichspräsidenten
habe . Dagegen müsse er auf seinem Standpunkt beharren,
daß die Abstimmungen rechtsgültig seien , da sie bereits be»
gönnen hatten , als der Reichskanzler sich zum Wort meldete.

Abg . V e r n d t (Dn .) erklärte , daß er sich voll auf den
Boden der Ausführungen des Regierungsvertreters stelle.

Abg . W e g m a n n (Z .) erklärte , die Regierung dürfe
unter keinen Umständen ihr Erscheinen von Bedingungen
abhängig machen . Gegen die beiden deutschnationalen Stim¬
men wurde darauf ein sozialdemokratischer Antrag ange¬
nommen . wonach der Ausschuß die Anwesenheit des Reichs¬
kanzlers und des Reichsinnenministers verlangt . Sodann
vertagte sich der Ausschuß auf kurze Zeit , um die Entsä )ei-
dung der Negierung abzuwarten.

Da nach Wiedereröffnung der Sitzung kein Vertre-
t e r der Reichsregierung erschienen war , teilte der Vor¬
sitzende Löbe mit , daß er von Staatssekretär Planck die Aus¬
kunft erhalten habe , die Regierung beharre  auf dem
Standpunkt , den Ministerialdirektor Gottheiner vorgetragen
habe.

Der Ausschuß beschloß hierauf nach längerer Aus-
ipraä >e gegen die Stimmen der Deutschnationalen und im
letzten Satz auch gegen die kommunistischen Stimme » fol¬
gende sozialdemokratische

Entschließung:
„Der Ausschuß zur Wahrung der Rechte der Volksver¬

tretung hat gemäß Artikel 33 der Reichsverfaisung die An¬
wesenheit des Herrn Reichspräsidenten und des Herrn Reichs-
Ministers des Innern zu seiner Sitzung verlangt . Der Herr
Reichskanzler und der Herr Reichsminister des Innern ha¬
ben ihr Erscheinen von Bedingungen abhängig gemacht . Das
ist nach dem klaren Wortlaut des Artikels 33 der Reichs¬
verfassung nicht zulässig.

Die Reichsreaieruna Kai diele Rechtsauiiastuna auch an-
f

nrnnnr vurch tyr vergällen lm 3unt vor dem damaligen
Ueberivachungsausschuß . Der Ausschuß stellt fest, daß sich
der Herr Reichskanzler und der Herr Reichsminister des
Innern durch ihre Handlungsweise eines offenen Bruches |
der Reichsverfafsuna schuldig gemacht haben . Er erwartet,
daß der Herr Reichspräsident als der berufene Hüter der
Verfassung den Herrn Reichskanzler und den Herrn Reichs-
minister de» Innern zur Erfüllung ihrer verfassungsmä-
higen Pflichten unverzüglich anhält?

,Reich- ia- sabstimmmigen find gültig."
Der zweite Teil der Verhandlungen drehte sich um die

Frage , ob die Auflösung  des Reichstages zu Recht er¬
folgt sei und ob die A b st i m m u n a e n im Reichstagsple-
»um entsprechend den Verfassungsbestimmnngen vorgenom¬
men worden seien.

Rach längeren , teilweise juristischen Ausführungen ver¬
schiedener Redner wurde ein Antrag de» Abg . Frank (RS .)
angenommen , worin der Ausschuß sestsiellt. daß die Ab-
[flmtnung  am 12. September 1932 Über die Aushebung
der Roiverordnungen und die Entziehung des Vertrauens '
gegenüber dem Reichskabinett Papen verfassungsmäßig s
waren.

weiter wurde ein Antrag de» Abg . Wegmann (Z .) ange-
nommen , der lautet:

1. Die am 12. September 1932 ausgesprochene Auslö¬
sung  de » Reichstage » verstößt gegen Artikel 25 Absatz 1
der Reichsversaslung . weil die ln dem Auklösungsdckret an¬
genommene Gefahr , der Reichstag könnte die Aushebung
bestimmter Rotverordnungen verlangen , keinen konkreten
Anlaß darstellt , wie er ln Artikel 25 Absatz 1 der Reichsver-
tassung gefordert wird.

2. Die am 12. September 1932 ausgesprochene Auslösung
de» Reichstage » verstößt gegen Artikel 48 Absatz 3 Sah 2
der Relchsversassung . iveiifie da » wichtige verfassungsmäßige
Recht de» Reichstages , die Aushebung von Rotverordnun¬
gen zu verlangen , verletzt und eine Wiederholung der Auf¬
lösung diese» Recht de» Reichstage , dauernd beseitigen
würde.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde dann noch ein
Antrag des Abg . Frank (NS .) angenommen , wonach der
Ausschuß die Reichsregierung ersucht , den W a h l t e r m i n
für die Wahlen zum neuen Reichstag unverzüglich bekannt¬
zugeben.

Tagung de- Auswärtigen Ausschusses.
Regierungsmitglieder erscheinen nicht.

Berlin , 13. September.
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages , der unter

dem Vorsitz des Abgeordneten Dr . Frick (NS .) um 3 Uhr !
zusammentrat tagte unter starker Teilnahme der 'Ausschuß-
Mitglieder aller Parteien und der Vertreter des Neichsrates.
Mitglieder der Neichsregierung waren auch zu dieser Sit¬
zung nicht erschienen . Botschafter N a d o l n :j, der deutsche
Vertreter auf der Abrüstungskonferenz war zunächst mit
einigen Ministerlalbeamten anwesend , zog sich aber nach
einem telephonischen Anruf im Auswärtigen Amt wieder
aus dem Reichstagsgebäude zurück.

Auf der Tagesordnung der Ausschußsitzung stehen die Be - !
sprechung des LausannerAbko  m m e n s und der A b<
r ll st u n g s f r a g e. Zu Beginn der Ausschußsitzung ent - '
spann sich eine Aussprache über die Forderung auf Herbei - >
rufung von Mitgliedern der Reichsregierung . Im Verlaus j
dieser Auseinandersetzungen verließen die deuischnationalen j
Ausschußmitglieder die Sitzung.

Der Ausschuß beschloß sodann , daß der Reichskanzler,
der Relchsaußenminister und der Relchvwehrminlfter alsbald
lm Ausschuß erscheinen sollen, um ihren verfassungsmäßi¬
gen Pflichten zu genügen.

Die Ausschußsitzung wurde dann für eine Stunde ver¬
tagt.

Auch ln der Nachmtitagssitzung erschienen keine Vertre¬
ter der Neichsregierung , doch machte der Vorsitzende Dr.
Frick (NS .) davon Mitteilung , daß seine schrififichen und
telephonischen Bemühungen , die Minister zum Erscheinen zu
bewegen , zu keinem Erfolg geführt hätten.

Der Ausschuß nahm sodann nach längerer Aussprache
unter Abwesenheit der Deutschnationalen einen Antrag des
Abg . Dr . Bell (Z .) an . in dem zum Ausdruck gebracht !
wird , daß die Weigerung der Reichsregierung dem Ersuche » ,
des Ausschußes , ihm die außenvolltßchen Bläue der Reichs-

reglernng varzulegen , einen B e r f a >s u n g a b r u ch be¬
deute . gegen den schärfste Verwahrung  eingelegt
werde.

Nach der Auflösung.
Wahlen zum verfassungsmäßigen Termin . — stein abge-

änderles Wahlrecht.

Berlin . 13. September.
Rach der Auflösung des Reichstages gestaltete sich am

Dienstag das Leben und Treibe » »» Rcichstagsgebäuoe recht
lebhaft , da die Sitzungen des Ueberwachungsausschujses , des
Auswärtigen Ausschusses und der einzelnen Fraktionen
größtem Interesse begegne ». Hierbei steht naturgemäß die
Frage nach der weiteren politischen Entwicklung im Vor¬
dergrund der Erörterungen Diese ist jedoch noch nicht zu be¬
antworten . da die Neichsregierung ihre weiteren Entschlüsse
erst in den nächsten Tagen treffen wird.

In Regierungskreisen wird jedoch jetzt schon betont , daß
streng verfassungsmäßig vorgegangen wird , und daß die
Reichsregierung nicht die Absicht habe , vor den Wahlen
Verfassungsänderungen herbeizufünren . vielmehr werde der
Entwurf einer neuen Verfassung , den der Kanzler ln seiner
Rundfunkrede ankündlgte , unabhängig hiervon ausgearbei
let werden . Auch bezüglich des Wahlrechtes fei nicht beab-
sichtigt. einschneidende Veränderungen zu treffen , wenn auch
eine Reihe von Punkten vorhanden seien , die abgerundet
werden könnten , ohne daß die verfassungsmäßigen Grund-
lagen davon berührt würden.

An fick» besteht für die Regierung keine Veranlassung zu
schnellen Maßnahmen . Sie hat sogar für die Festsetzung des
W a h l t e r m i n s vier Wochen Zeit . Sind die Wahlen
unter der vom Neichsinnenminister gekennzeichneten Vor-
aussetzungen der Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
möglich , so würde in erster Linie der 6. November in Frage
kommen.

GiaaiSgericht- hof wird nicht angerufen.
Berlin , 13. Sept . In parlamentarischen Kreisen erwar¬

tete man , daß einzelne Länder de» Staatsgerichtshof nitrit-
[en würden , um feftzuftellen , daß der Reichstag nicht verfas¬
sungsmäßig aufgelöst sei.

heute rechnet man jedoch nicht mehr damit , daß der
Stuatsgerichtshos angerufen wird . Die Gründe für diesen
Verzicht dürsten in der Ueberlegung zu suchen sein, daß eine
Entscheidung des Staalsacrichtshofes mindestens einige Mo-
nate auf sich warten lassen würde , daß aber die in vpposi-
Hon zur Regierung stehenden Parteien baldige Reuwahlen
und unter keinen Umstanden eine Verschleppung de» ganzen
stonslikteo wünschen.

Haussuchung im l̂eichsiag.
Die kommunistischen Fraklionszimmcr polizeilich durchsucht.

Berlin . 13. September.
Zn der Rächt von Montag auf Dienstag wurde in den

1 kommunistischen Frakttonsräumen eine polizeiliche Haussu¬
chung vorgenommen , bei der etwa 40 Kriminalbeamte mit-
wirkten . Die Untersuchung begann kur , nach Mitternacht
»nd war gegen 1.30 Uhr beendet . Der Direktor de» Reichs-
tage ». Geheimral Galle , erhob gegen die Durchsuchung euer-
gischen Protest , die jedoch gleichwohl durchgesührt wurde.

Wie der Berliner Polizeipräsident zu der Angelegenheit
mitteilt , ist die Durchsuchung darauf zurückzuführen , daß in
der Nacht zum Dienstag bei der Abteilung 1 des Polizeiprä¬
sidiums die zuverlässige Nachricht eingetroffen sei. derzusolge
der dringende Verdacht eines Svrengstoffanschlages vorlag.
Hinweise auf ein solches sind jedoch bei der Durchsuchung
nicht gefunden worden . Es wurden lediglich zwei Zerset¬
zungsschriften sowie ein Buch , das sich mit Eisenbahnbau
beschäftigt , beschlagnahmt.

512 : 42.
Die amtlichen Feststellungen zur Reichslagsabstimmung

Berlin . 13. September.
Nach der endgültigen amtlichen Feststellung über das

Ergebnis der »amentlichcn Abstimmung des Reichstages
am Montag sind f ü r das von de» Konnnunisl «'» beantragte
Mißtrauensvotum 512 Stimme » abgegeben worden . Ge-
utn die Anträae stimlte » 42 Abaeordnete . mimlM » »5



TentldjiuillomUf imö öic sieben Mitglieder der Deutschen
5!olf «pnrlci . Der Stimme e u I l>a I t c » haben sich der Ab¬
geordnete Spahn <D».), die drei Abgeordneten des Christlich¬
sozialen Volksdienstcs und der Abgeordnete der Volksrechts¬
porte !. An der Abstimmung haben nicht teilgenom-
m e n die vier sloatsporteilichen Abgeordneten , die zwei
Bauernparteiler und die beiden Wirtschostsparieilcr.

Göring an den Kanzler.
Zwei Briefe des Reichstagspräsidentcn.

Berlin , 14. Septenwcr.
Reichstagspräsidcnt Göring hat an den Reichskanzler von

Pape » am Dienstag nachmittag zwei Schreiben gerichtet
Das erste lautet:

„Sehr geehrter i) crr Reichskanzler ! Den Vorwurf des
Verfassungsbruchcs . den Sie mir in Ihrem gestrigen Briefe
gemacht haben , in »f; ichauf das Schärfste z u r ii ckw e i s e n.
Ich stelle ausdrücklich scsi, daß ich bereits die Abstimmung
eröffnet  hatte , als Äe sich zum Worte meldeten . Ich bin
der Äufsassung . das; wahrend einer Abstimmung , die eine
unteilbare Handlung  bedeutet , überhauvt keine
Worterteilung gegeben werden darf . Dies beweist oie bishe¬
rige Praxis aller Parlamente . Ich mar also gezwungen , zu¬
nächst die Abstimmungshandlung abrollcn zu lassen . Die
Auflösung des Reichstages war datier nach meiner Aufsas-
sung erst n a ch der Abslimung wirksam . Ich bitte Sie daher,
den Vorwurf des Verfassungsbruchcs zurückzunehmen , da die
Voraussehungen für eine solch schwere Ehrenkränkung nicht
gegeben sind."

In dem zweiten Schreiben erklärt der Reichstagspiäsi-
dent , dass er sich davon überzeugt habe , das; die vom Reichs-
Präsidenten verfügte Auslösung des Reichstages G ü l I i g -
keit  habe , nachdem auch eine Regierung , die gestürzt sei,
eine Verfügung des Reichspräsidenten gegenzeichncn könne,

Jolange sie mit der Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt

Hlnöen - urg Hali an Papen fest.
Zurückweisung der Beschuldigungen Görings gegen dcd

Reichskanzler.
Berlin , 14. September.

Zwischen dem Reichstaaspräsidentcn Göring  und dem
Reichspräsidenten vonHindenburg  hat am Dienstag
ein Briefwechsel stattgefundcn . Rcichstagspräsidcnt Göring
hat im Sinne der Entschließung des Reichstagsausschusses
zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung an den
Reichspräsidenten einen Brief gerichtet und darin den
Reichskanzler und den Reichsinnenminister des offenen
Bruchs der Verfassung  beschuldigt . Er verlangt
von dem Reichspräsidenten als dem berufenen Hüter der
Verfassung die Anweisung , das; der Reichskanzler und der
Reichsinnenminister unverzüglich vor dem Ausschuß er¬
scheinen.

Der Reichspräsident hat daraus an den Reichstagspräsi-
denlen ein Schreiben gerichtet , in dem er die Beschuldigungen
gegen den Reichskanzler und den Reichsinnenminister mit
Rachdruck zurückweist und Anerkennung feiner , des Reichs-
Präsidenten Order über die Auslösung des Reichstages und
Anerkennung der damit geschaffenen Rechtslage verlang «. In
diesem Falle würde dem Erscheinen des Reichskanzlers und
des Reichsinnenministers vor dem Ausschuß nichts mehr im
Wege stehen.

Wie Göring schrieb.
rrs yar großes Aufsehen erregt , daß der Brief des

Reichstagspräsidcnten an den Reichspräsidenten weder
eine Anrede  noch die üb ichen Briefschlußformeln auf¬
weist . Es ist bisher im deut dien parlamentarischen Leben
nicht vorgekommen , daß in d efer Form an den Reichsprä¬
sidenten geschrieben wurde . Hindenburg hat daraufhin in
der gleichen Form an Göring geantwortet.

Zentrum gegen Reichsregierung.
Entschließung der Reichskagsfraktion.

Berlin , 14. Sept . Die Zenlrumsfraktion des Reichstages
hielt eine längere Sitzung ab , In der sie nochmals die gan¬
zen Vorgänge durchsprach , insbesondere die Vorgänge im
lleberwachungs - und Auswärtigen Ausschuß . Die Fraktion
nahm zum Schluß folgenden Antrag einstimmig an:

„Der Auswärtige Ausschuß wolle beschließen : Der Aus¬
wärtige Ausschuß hat auf Grund des Artikels 33 der
Reichsverfassung die Zuziehung des Herrn Reichskanzlers,
des Herrn Reichsaußcnministcrs und des Reichsweh -mlni»
sters beschlossen, um In den für das Schicksal des deutschen
Volkes entscheidenden Fragen der Außenpolitik , insbeson¬
dere über das Lausannes Abkommen und die Abrüstungs¬
frage . die erforderliche Auskunft zu erhalten.

Die Weigerung der Relchsregicrung . diesem Ersuchen
zu folgen bedeutet einen Verfassungsbruch , gegen den so¬
wohl aus rechtlichen Gründen wie auch aus zwingenden
Gründen der Außenpolitik schärfste verwahruno eingelegt
wird >

Oie Bedingungen der Reichsregierung
Erst Anerkennung der neuen Lage , dann verhandeln.

Berlin » 14. Septeinber.
Amtlich wird mitgetilt :Der Reichstagspräsident hat In

der Sitzung des Reichstages vom 12. September unter
Nichtachtung der Vorschriften der Verfassung und der Ge¬
schäftsordnung die Verlesung der vom Reichspräsidenten er-
lalsenen Auflösungsverordnung verhindert . Er hat am
Dienstag dem Reichskanzler mitgeteilt , daß nach seiner Auf¬
fassung di« Auflösung des Reichstages erst nach der Ab¬
stimmung wirksam geworden sei. Ebenso yat der Ausschuß
zur Währung der Rechte der Volksvertretung die Rechts-
gültigkeit der Abstimmung des Reichstages behauptet.

Diese Auffassung erkennen der Reichspräsident und die
Reichsregierung nicht an . Darüber , an welchem Zeitpunkt
die Auslösung des Reichstages erfolgt , entscheidet lediglich
der Reichspräsident . Die Auslösung kann entweder durch
Verlesung der Verordnung vor dem Reichstag oder durch
ihre Zustellung an den Reichslagspräsidenten erfolgen . Rlit
dem Augenblick dieser Zustellung wird die Auslösung wirk¬
sam . Sie kann in ihrer Wirksamkeit uichl von dem Belieben
de» Reichvtagvpräsidenten abhängig gemacht werden.

Die Relchsregierung hat sich bereit erklärt , mit dem nach
Artikel 38 der Verfassung bestellten Ausschüssen zu verhan¬
deln . Sie muß aber , bevor sie ln diese Verhandlungen cin-
tritt , völlige Klarheit darüber haben , daß die noch vorhan»
denenOrgane des Reichstages der sechsten Wahlperiode,
das sind das Reichstagsuräsidium und die beiden nach Ar¬
tikel 35 der Reichsverfassung bestellten Ausschüsse, die von j
dem Reichspräsidenten vor den Abstimmungen beschlossene
Auflösung des Reichstages und die darüber hinaus für die
Relchsregicrung sich ergebende staatsrechtliche Stellung an-
erkennen.

Ohne diese Anerkennung ist die Einladung an di«
Relchsregierung vor dem Ausschuß zur Wahrung der Rechte
der Volksvertretung sowie vor dem Auswärtigen Ausschuß
zu erscheine », auch in sich widerspruchsvoll . Wäre der Ve-
schluß des Reichstages rechtswirksam , welcher der Rcichsre-
gierung das Vertrauen entzieht , so wäre diese nur noch zu
einer einzigen Amtshandlung verfassungsinäßig berechtigt,
nämlich zu ihrem Rücktritt.

Sache des Reichspräsidenten wäre cs dann , sie mit der
Wetterführung der Geschäfte zu betrauen . Solange dies
nicht erfolgt wäre , könnte die Reichsregierung keine Amts-
Handlungen irgendwelcher Art vornehmen . Sie könnte also
die Politik des Reichs vor den genannten Ausschüssen nicht
vertreten . Solange der Rcichslagspräsident und die Aus-
schlisse auf dem Standpunkt flehen , daß die Relchsregierung
rechtmäßig gestürzt se!» können sie unmöglich verlangen,
daß diese selbe Regierung vor den Ausschüssen erscheint.

Auch aus diesem Grunde muß die Relchsregicrung dar¬
auf bestehen . daß der Ncichstagspräsident unddie Ausschüsse
ausdriicklich zugeben , daß die am 12. September im Reichs¬
tag durchgcführten Abstimmungen nichtig sind. Dies Einge-
ständnis ist die unerläßliche Voraussetzung dafür , daß die
Relchsregierung Vertreter in die beiden Ausschüsse ent-
sendet.

Die übrigen Ausführungen sind rein juristischer Natur.

Aufgeklärter Gprengstoffanfchs «g.
Lottbus , 13. Sept . Der unter der Leitung eines Berliner

Kriminalkommissars stehenden Untersuchungskommission ist
es gelungen , de» Sp -engstaifanschlag aufzuklären , durch den
in der Nacht vom 16. zum 17. August , wie seinerzeit gemel-
det, ein neuerbautes Haus der Landarbeitersiedlung in Groß.
Gaglow in Trtimmex gelegt wurde . Die Täter sind festge-
nommen . Es handelt sich um fünf Mitglieder Der
RSDA  P ., die dem Untersuchungsrichter vorgeführt wur¬
den.

politisches Alterte «.
Hanwurgs Etat durch Notverordnung.

der Hamburger Bürgerschaft bat eine aus National¬
sozialisten, Kommunisten und Dcutsmnatirnalen bestehende
knappe Mehrheit den Etat des Senczss abgelehnt . Um die
Erfüllung der Staatsausgaben auch fernerhin zu sichern,
wird der Senat aufgrund der Verordnung des Reichsprä¬
sidenten zur Sicherung der Haushalte von Ländern und
Gemeinden vom 24 . 9. 1931 den hamburgifchen Staatshaus¬
haltsplan für 1932 durch Verordinmg in Kraft gesetzt.
Lobe tritt In die „Voru >ärts "-Rcdaltion ei».

Wie der „Vorwärts " mitteilt , ist der frühere Reichstags-
präsidcnt Löbe in die Redaktion des „Vorwärts " eingetreten.
Ldbe war bis 1920 Chefredakteur der Breslauer „Volksmacht" .
Ninidsuiikkomniissar Scholz aus der NSDAP , ausgeschieden.

Die durch die Ncichstagsaufiösung geschaffene Lage hat
den Rttndfuiilkvmnilssar des Reichsministers des Innern,
Ministerialrat Scholz, veranlaßt , um jeden Anschein partei¬
politischer Rücksichten in seiner Amtsführung zu vermeiden,
im Einvernehmen mit der Parteileitung der NSDAP , als
deren Mitglied anszuscheiden.

Jührerbesprechung der NSDAP.
Schärfst « Kampfansage an Papen.

Berlin , 14. Septeinber.
Im Kaufe des Reichstagspräsidenten fand am Dienstag

n Anwesenheit Adolf Hitlers eine nationalsozialistische Be-
prcchung statt . Nach längerer Aussprackze wurde eine Ent-
chließung veröffentlicht , in der es u. a . heißt:

„Nachdem Minister a . D. Dr . Frick einleitend die Beden-
tung des für die Negierung von Papen vernichtenden Miß¬
trauensvotums des deutschen Volkes hervorgehobcn und
Reichstagssiräsidcnt Göring über die Vorgänge im Reichs¬
tag und die sich daraus ergebenden verfassungsrechtlich»
Folgerungen referiert hatte , gab Adolf Hitler die Richtlinien
für die neue Phase des Kampfes bekannt , in den die natlo-
nalsozialistische Bewegung eingetreten ist.

Die Regierung von Papen hat es ln der Hand , auf wel¬
cher Ebene sie diesen Kamps fechten will . Für welchen Tag
und für welche Mittel sie sich aber entscheiden möge : die na-
uonalsozialistische Bewegung fürchtet diesen Kampf nicht,
denn auf ihrer Seite wird in jedem Falle nicht nur das
Volk , sondern auch das Recht sein . Die NSDAP , wird allen
Gegnern so entgegentrctcn , wie sie es nach ihren eigenen
Gesetzen verdienen und erwarten müssen.

Jede Unterdrückung des legalen Kampfes der national-
ozialistischen Bewegung wird zur Waffe , die sich gegen die

Unterdrücker selbst richtet ."

Oie Verhandlungen in Preußen.
Erhöhte politische Aktivität . — Befürchtungen wegen vor¬

zeitiger Landtagsauslösung.
Berlin , 13. September.

Nach der überraschend plötzlichen Auflösung des Reichs¬
tages herrscht auch in preußischen parlamentarischen Kreisen
eine starke politische Aktivität . Die Mtionalsoziali ten halten
sich durch ihre führenden Persönlichkeiten in ständiger Ver¬
bindung mit Adolf Hitler und der Rcichstagsfraktion.

Es heißt , daß die preußischen koalitlonsbesvrechungcn
zwischen Zentrum und Ralionalsozialislen nun beschleunigt
durchgesüyrt werden sollen, wobei oer endgültige Termin für
die nächste Landtagsfihung bisher nicht anberaumt worden
>fl- Zur Beschleunigung der Koalitionsbesprechungen dürste
das Gerücht beitragen , daß die Regierung erstrebe , den
preußischen Landtag auszulösen , noch ehe ein preußischer R1I-
nislerpräsident gewählt werden könne.

In parlamentarischen Kreisen wird jedoch gesagt , daß
eine so erfolgende Auflösung sich mit der preußischen Verfas-
sung k a u in in Einklang bringen lassen würde , weil ja in
Preußen nur zwei Instanzen befugt seien, das Parlament
aufzulösen . Keines dieser beiden Gremien würde aber im
Augenblick eine Mehrheit für die Landtagsauflösung auf-
bringen , zumal in beiden Zentrum und Nationalsozialisten
über die Maiorität verfügen.

Neigung zur LandtagSauflösuug-
Darmstadt . 13. Sept . In politischen Kreisen Hessens be

steht jetzt nach der Reichstagsauflösung die Neigung , auch fü
den Landtag neu zu wählen , um den Gleichgewichtszustani
zwischen der Rechten einerseits und dem Zentrum und de
Linken andererseits (35 zu 35 Sitze ), wie ihn die Wahlen von
19. Juni dieses Jahres geschaffen haben , zu ändern . Es vcr
lautet , daß die Sozialdemokraten einen Antrag auf Land
tagsauflösung baldigst einbringen , damit die hessischen Land
tagswahlen gleichzeitig mit den Reichstaasmahlen stattfindei
können . Zur Auflösung des hessischen Landtages ist ein
Zweidrittelmehrheit ^ d. h. die Zustimmung der Nationalso
zialisten , die 32 Sitze innehaben , notwendig.

Frankreichs Antwort.
Keine Grundlage für weitere Verhandlungen . — Deutsch-

land bleibt der Abrüstungskonferenz fern.
Berlin , 13. September.

Obwohl die Prüfung der Antwort der französischen Re-
glerung aus die deutschen Gleichberechtigungsforoerungen
in der Rüftungsfrage noch nicht abgeschlossen ist. besteht schon
jetzt der Eindruck , daß die Note nicht geeignet ist. die Wei¬
terführung dieser Frage zu fördern . Denn da die französische
Regierung praktüch die deutschen Forderungen nicht anerken¬
ne» will und Deutschland nur das Recht auf Sicherheit inso¬
fern zugesteht , als dies durch Verträge mit anderen Staaten
geschieht, für sich selbst aber eine starke Rüstung beansprucht,
muß sich die Reichsregierung ihre weiteren Entschlüsse Vor¬
behalten.

Ls gilt daher heule schon als sicher, daß Deutschland zu-
nächst einmal an der für den 21. September angesehten Sit-
zung des Büros der Abrüftunaskonferen nicht teilnehmen
und später auch nicht mehr an den Arbeiten der Konferenz
selbst teilnehmen wird , wie es der Reichskanzler in feiner
Rundfunkrede bereits angekündigl hat.

In diesem Falle würde jedoch Deutschland gleichwohl die
Arcbiten der Abrüstungskonferenz mit dem größten Interesse
verfolgen . Denn cs wäre denkbar , daß die Abwesenheit
Deutschlands von dieser Konferenz als ein Symptom für de»
Ernst der Aufgabe fördernd auf den Willen zu deren Lö¬
sung cimvirkcn könnte , da Deutschlands Ziel die wirklich«
Abrüstung ist.

Bestürzung in Genf.
Die offiziösen Berliner Verlautbarungen , nach denen

der vollständig ablehnende Inhalt der sranzösischn Antwort¬
note auf die deutsche Gleichberechtigungssarderung eine
Teilnahme eines deutschen Regierungsvertreters an der zum
21. September cinbcrufenen Bürositzung der Abrüstungs¬
konferenz unmöglich mache, hat in hiesigen maßgeblichen
Kreisen g r o ß e U n r u h e h e r v o r g e r u f e n. Man habe
immer noch angenommen daß die Reichsregierung nicht
diesen Eirad von Entschlossenheit in der Durchsetzung der
deutsche» Ziele zeigen werde und sich auf Grund der diplo¬
matischen Besprechungen noch In irgendeiner Form zu einer
weiteren Mitarbeit an der Abrüstungskonferenz bereitfinden
würde.

Ls wird jetzt hier nicht mehr geleugnet , daß das Fern¬
bleiben Deutschlands für die gesamte Abrüstungskonse-
rcnz eine neue und ganz außerordentlich ernste Lage

schaffe.
Auffallend ist, daß immer mehr Sympathien für den deut¬
schen grundsätzlichen Standpunkt in neutralen  Kreisen
laut werden Es wird die Auf
ten Deutschlands und Frankre!
keit einer Einigung offen lie
fig noch wenig Anzeichen vor

assung vertreten , daß die No-
chs noch immer die Möglich-
zen, obwohl hierfür vorläu»
iegen.

England soll vermitteln.
Allgemein besteht das Erwarten , daß nunmehr die eng¬

lische Regierung ln breitem Umfange eine divlomatisch«
Vermittlungstätigkeit entfalten wird , um die durch das
Fernbleiben Deutschlands schwer gefährdete Abrüstungskon-
ferenz unter allen Umständen noch zu retten . Gewisse Absich,
ten zeichnen sich gegenwärtig ln der Richtung ab . daß da«
Büro der Abrüstungskonferenz am 21. September von
dem deutschen Fernbleiben lediglich amlllck Kenntnis nimmt
und hierbei die Hoffnung ausdrückt , daß durch Vermittlung
dritter Mächte eine baldige Klärung der deutschen Gleichbr-
rechtigungssorderung erfolgt.

Auf diese Weise will man bis zum Wiederzusammentritt
der Abrüstungskonferenz im Januar das Feld kür eine ver-

i mittelnde Tätigkeit der englischen Regierung offen lassen. .

Oie Attentate ln Ostpreußen.
vier Königsberger SA .-Leute in Oesterreich verhaftet

Linz , 13. Septeinber.
vier reichsdeutsche SA -Leute , die aus Königsberg i.

Pr . stammen , undzwar der Hochschüler Rlajora . der Schlos-
sergehilfc Rlarienseld . der versorgungsanwärler ploew und
der Bürobeamte Kraschinski. sind In Linz verhaftet worden.
Man glaubt , das; sie an den Köniasberger Bombcnatlentaten

! beteiligt waren und ans Deutschland flüchteten . Die ver-
- hafteten verweigern alle näheren Angaben.

Fortschritt tn Stresa.
Stresa , 14. September.

In den zahlreichen Ausschußverhandlungen auf der Kon.
ferenz von Stresa ist insofern ein kleiner Fortschritt zu ver¬
zeichnen , als sich im Wirtschaftsausschuß eine Einigung zwi,
schen den Plänen Deutschlands . Frankreichs und Italiens an¬
gebahnt hat . Zahlr/ 'chc Staaten haben , zum Teil noch unter
geringen Vorbehak . .n , zu dem neuen kombinierten Vorzugs¬
zoll- und Veitragssystem ihre Zustimmung erklärt . Wen^
auch die restlichen Staaten zustimmen , wird sich der Finanz-
ausschuß mit diesem neuen Plan befassen müssen , i



Ans Bad Homburg und Umgebung
Kartoffelernte.

Nun ist schon wieder die Kartoffelernte km Gang , ein»
schwere und harte Arbeit , aber eine lustige Arbeit dazu.

Sie ist nicht so viel besungen und so von Romantik um«
woben und in uralten Bräuchen verklärt , wie die Ernte de»
Korns . So wichtig auch in den guten anderthalb Jahrhunder¬
ten seit ihrer Einführung bei uns die Kartoffel für unser«
Ernährung wurde, so wenig konnte sie doch das jahrtausend«
alte Bewußtsein des Volkes, die Erinnerung an Erntebitten
und Fcldersegcn und heidnische Opserbräuche , die sich um
unserc Brotfrucht rankt , verdrängen.

Aber so schwer und so prosaisch das Bergen der Kar¬
toffelernte auch ist, so mühselig und anstrengend auch da»
ewige Bücken und Hocken und das Borrückcn der immer
schwerer werdenden Säcke auch wird und so sehr auch von
dem Herausklauben der braunen Knollen dem, der dieser
Arbeit ungewohnt , die Hände weh zu tun beginnen — lustig
geht 's allemal her bei der Arbeit.

Wie die breiten Reihen der Frauen und Mädchen vor¬
rücken, vergeht kein Augenblick, ohne einen munteren , ge¬
mütlichen Schwaß , und des Kichern? und Lachens ist besonders
unter dem jungen Volk fast kein Ende.

Und manches Maleraug hat sich schon ergötzt an dein
Anblick der fieitzigen Frauen in ihren bunten Kleidern und
Kopftüchern und an dem Kontrast zwischen dem gelben halb-
dürren Krautfeld hübei» und dem nackten aufgewühlten Erd¬
reich drüben . Gar wenn die Sonne drüber hinglänzt , gibt
das ganze ein prächtiges , ernstes und doch auch heiteres Bild.
Und, wenn man 's nur recht betrachtet , so wird ein jeder
sehen, das; es seinen gar eigenen Zauber hat , so ein Kar¬
toffelfeld zur Erntezeit.

Liebesdienst am Ltrikraui!

S Harmlose Geschichten sind zuweilen Ausgangspunkt lief»findiger Betrachtungen . Eine solche harmlose Geschichte
at sich irgendwo zugetragen : Auf dem Dache eines Hinter-
aufes wuchs ein Unkraut , üppig wucherte es und nahm die
leftalt fast eines kleinen Bäumchens an . Man freute sich

zwar darüber , wie dieses Pflänzchen Tag um Tag auf feinem
pärlichen Boden weitere Fortschritte machte , aber , wie ge-
agt , es war nur ein Unkraut , das fein Leben einem Flug-
amen verdankte , der hier auf dem Dache irgendwann ge-
andet mar . Da kamen eines Tages die Kinder aus dem

Hinterbause auf das Dach geklettert , gruben sich den statt¬
lichen Unkrautbusch aus , und obschou man sie belehrte , daß
es doch nur ein Unkraut war , nabmen sie ihn mit nach Hause,
setzten ihn in einen Blumentopf und stellten diesen ln die
gute Stube . Es hat nicht lange gedauert , da war diese wilde
Pflanze In der guten Stube eingegangen . Bielleicht bedeu¬
tungslos die ganze Geschichte, wenn sie nicht , abgewandelt
auf das menschliche Leben , zu einer Betrachtung Anlaß gäbe.
Es gibt auch unter den Menschen Unkraut , will sagen , solche
Zeitgeschöpfe , die auf abschüssiger Straße wandeln , die auf
kargem und finsteren Boden gedeihen , und die in bezug aus
Charakter und Gesinnung wahrlich keine Edelinenschen sind.
Und dann kommt ein Helfer , ein barmherziger Samariter,
erfüllt vom Geiste Inniger Nächstenliebe , und nimmt sich
dieses Unkrauts an . Er hegt es und pflegt es . gibt ihm In
feinem Leben , vielleicht sogar In seinem Herzen einen Ehren¬
platz. Und dennoch : dieses Unkraut läßt sich nicht veredeln,
es bleibt Unkraut , mag der Gärtner der Liebe so viel auf¬
bringen als er will . Die veränderte Atmosphäre , die Rein¬
heit der Luft , die fturm - und bewegungslos war . sie war
der Tod dieses Unkrauts und brachte es zum Sterben , ehe
es eine Edelpflanze werden konnte . Nun ja , man soll des-
weacn den Liebesdienst nicht aufgeben , soll sich der Hilfe nicht
versagen , soll ein Stückchen barmherziger Samariter bleiben.
Aber , man soll seine Erwartungen auf die Früchte dieses
edlen Schweißes nicht zu hoch schrauben . Unkraut wird meist
Unkraut bleiben . Einerlei , ob Pflanze , ob Menschi

Diensijubiläum . Morgen sind es 40 Jahre, daß
Herr Bau -Obersekrelär Herold in städt . Diensie eingelre-
len iss. nachdem er mehrere Jahre zuvor in der privaten
Bauwirlschasl tätig war . Sein Kauplgebiet , das er in
der Bauverwallung bearbeitet und an dem die Bürgerschaft
in außerordentl . Maße interessiert ist, erstreckt sich aus die
Unterhaltung aller städt . Straßen und Wege sowie der
städt . Gebäude . Daneben erledigt er das mannigsaltige
Gebiet des Lohnwesens der slädt . Arbeiter . Herrn Ke»
rold , der ein Mann ganz besonderen PilichtbewußlseinS
ist und sich seinen Berussaufguben mit vollster Hingabe
widmet , wünschen wir zu seinem morgigen Jubiläum
alles Gute.

Dom Kreisoerband des Kandwerks . Wie
schon berichtet , wurde vergangenen Sonntag in Oderur»
sei der Kretsverband des Handwerks des Odertaunus»
Kreises ins Leben gerufen . Die Versammlung ernannte
Herrn Glasermeisler Ferdinand Keubel - Bad Homburg
zum 1. Vorsitzenden . Herrn Küget -Oberursel zum 2 . Vor.
sitzenden und Herrn Architekt Schlottner vom Handwerks-
amt Bad Homburg zum Geschästssllhrer . Der offizielle
Gründungsakt wird wahrscheinlich am 2. Oktober 1932
in Bad Homburg stalifinden.

Sitzung des Ausflchlsrales der Kur -A .- D.
Wie man uns milleilt , findet am Mtllwoch , dem 21 . d.
Mts ., eine Sitzung des Aussichtsrates der Kur -A .-G . flat ».

Zusammenslotz zweier Lieferwagen . Heute
früh gegen 7 Uhr sließen an der Straßenkreuzung The.
masslraße -Luisenstraße zwei Kraftwagen zusammen , und
zwar in dem Augenblick , als ein Lokalbahnzug an dieser
Ecke hielt . Der Fahrer des einen Lieferwagens , der
einem Ktrdorser Einwohner gehört , halte von dem Zug¬
schaffner das Zeichen bekommen , von der Thomassiraße
in die Ludwigsiroße zu fahren . Im Augenblick der
Ueberquerung der Luisenslraße Überholie ein Lieferwagen
aus Wehrhetm den haltenden Lokalbahnzug , und zwar
entgegen der Verkehrsordnung links , fuhr so dem die
Straßenkreuzung passierenden Ktrdorser Kraftwagen in
die linke Seile , und kam schließlich aus dem Bürgersteig
bei Schick ' s Buchhandlung zum Stehen . Personen
kamen glücklicherweise keine zu Schaden ; es entstanden
lediglich geringere Demolierungen der Fahrzeuge.

Me«- ««>>Wmdeiil».
In dem für kammersolislische Konzerte recht geeig¬

neten Goldsaal des Kurhauses fand gestern ein Arten-
und Liederabend des Frankfurter Tenoristen August
Jordan statt . Sehr gut geschultes Slimmalerial und
beachtliche Mustkaltläl ermöglichen diesem Sänger , mit
die schwersten Werke der für ihn in Frage kommenden
Literatur seinem Auditorium darzubielen . So sind es
der „Musensohn " von Franz Schuber », der „Tambour"
Hugo Wolffs , die sehr ltefangeleglen Lieder von Richard
Strauß „Zuneigung " . „ Breil über mein Haupt " und
„Heimliche Aufforderung " , die Immer wieder dem Sänger
einen Erfolg schon rein der Komposition wegen dringen.
Das Dertraulsein mit der Opernmusik machte sich in Arien
von Ponchtelli , Verdi und Pucclni angenehm bemerkbar.
Magdalene Pregel - von Reznicek begleitete mit guter
Anschmiegsamkeit die gesanglichen Interpretationen und
spielte das Notturno Nr . 3 und das Sonelto del Petrarca
mit weichem rundlichen Anschlag und geschmackvoller
Nuancierung . Das zum größten Teil aus auswärtigen
Gästen sich zusammensetzende Publikum solglemil lebhaftem
Interesse den Darbietungen und Ipendete reichlich Beifall.

Minierfahrplan . Der Winlersahrplan der Krast-
omnibuslinie des Oberlaunuskreises „Bad Komburg-
Köntgstein " . der ad l . Oktober 1932 in Krast IUI», ist
soeben erschienen.

Vergebliche Quellbohrungen aus dem Trotzen
Feldberg . Die Gasthäuser aus dem Großen Feldberg
beziehen ihren ganzen Wassergehalt von dcr säst 200
Meier tiefer gelegenen Weilquelle , die dem Sallel zwischen
dem Großen und Kleinen Feldberg entspringt . Da die
Quelle sich im Besitz des Taunusclubs befindei , ist der
Wosserdezug ziemlich kostspielig . Die Gemeinde Nieder»
reisenderg als Besitzer der drei Gasthäuser hat nun seit
längeren Wochen selbst Bohrungen nach Wasser aus dem
Feldberggtpsel unternehmen lassen . Man ist bis zu einer
Tiefe von 15 Metern gekommen , aber bis jetzt auf keine
Wasserader gestoßen . Die Bohrungen sind jetzt zunächst
eingestellt , da es bei der Beschaffenheit des Badens recht
zweiselhaft erscheint , ob überhaupt in solcher Höhe Wasser
angelrossen werden kann . Die höchslgelegene Quelle am
Feldbergmossiv ist die erwähnte Weilquelle . die etwa 680
Weier hoch entspringt , und auch dem Gipfel am nächsten
liegt . Die anderen Im Feldberggebiel entspringenden
Quellen , im Osten der Slockborn und im Süden der
Hermanns , und der Raulenborn , sind zu sehr vom Kulm
entfernt , als daß sie als Wasserreservoire für die Gasthäuser
in Frage kommen könnten . „F . Z ."

Tobessail . Dcr Parkausseher des hiesigen Schloß,
garlen «. Herr Wilhelm Loh , ist heule vormittag im Aller
von 56 Jahren gestorben . Der Verstorbene kam vor
etwa 35 Jahren zur hiesigen Polizei und ging hieraus
in Dienste bei den königlichen Schlössern über . Er war
»in allgemein beliebter Beamter , der sich in allen Kreisen
der Bevölkerung großer Wertschätzung erfreute.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

Hamburger Schwimmklub.

Am Sonntag , dem 11. September >032 , fanden im Scc-
dammbad die Wettkämpie um die interne Klnbmeisterschast ik>r
Ende . Der Zweck dieser Veranstalt .ing war . festzustetten , welche
Fortschritte in den einzelnen Riege » im Lause des Sominer-
lialbiahres 1932 gemacht worden sind . Am besten waren die
Mehrkämpfe der einzelnen Riegen nnd v̂erschiedene Einzelwett¬
kämpfe der Schwimmerinnen belegt . Schlecht dagegen waren
die Einzelwettkämpfe ber Schwimmer beseht , sodaß sie wegen
schlechter Beteiligung unserer Vesten auSfallen mußten . Die
Mehrkämpfe dcr Schüler und Schülerinnen svwie der Jugcnd-
schwimmer waren gut belegt . Die Ergebnisse der Jngend-
schwimmerinnen (3. Riege bis 14 Jahre alt ), die jeweils die
ersten Siegerinnen im Craul -, Seite - itub Brustschwimmen
stellten , zeigten überraschende Fortschritte . In , Springen ist
erfreulicherweise eine Besserung bemerkbar . Die geschwomme¬
nen Zeiten bedeuten eine LcistniiaSverbcsserung und beweise » ,
daß wir auf dem richtigen Weg sind.

Mit Worten des Dankes an alle aktiven Schwimmer und
Schwimmerinnen , besonders an die Riegenführer ».die Schwimin-
warte , nahm der 1. Vorsitzende des H . S . E . die Siegerehrung
vor und überreichte den Siegern (innen ) Eichenkränze und
Ehrenurkunden . Besondere Auszeichnungen erhielten in Form
von Plaketten und Freikarten : Helmut Fölsing , Horst von
Gorrisieu , Kurt Dittmer , Erwin Becker, Hennsi Sommer . Erika
Rüdiger und Gisela Lumme , welche sich als die Besten inner¬
halb ihrer Gruppen erwiesen

Ergebnisse der Wcttkäinpfc um die Klubmeisterschaft 1932.
Mehrkampf für Schwimmer (10 Kampf ) : Klubmeister 1932

Helmut Fölsing mit >45,80 Pkt . ; 2 Sieger Gustav Lautz mit
111.05 Pkt .: 3 . Sieger M . Franke mit 110,90 Pkt.

Mehrkamps für Schwimmerinnen ( l0 Kamps ): Klubmeister
1932 Hennsi Sommer mit 175,75 Pkt . : 2 . Siegerin Leni Schütz
mir 166,50 Pkt. ; 3. Siegerin Erika Rüdiger mit 165,60 Pkt . ;
4. Siegerin Gisela Lumme mit 154,15 Pkt. ; 5 Siegerin Arni-
gard Franke mit 125,55 Pkt ; 6. Siegerin Else Winkler mit
106.05 Pkt.

Mehrkampf für JugendschwimnierNO Kampf ): Klubmeister
1932 Horst von Gvrrissen mit >37 Pkt . ; 2 . Sieger Kurt Dltt-
mer mit 127 Pkt . ; 3. Sieger Erwin Becker mit 99,90 Pkt.

Hauptspringen für Schwimmer (8 Kampf ): Klubineister 1932
Helmut Fölsing mit 67 .20 Pkt . ; 2 Sieger Will ). Eckert mit
65 Pkt . ; 3 . Sieger Max Franke mit 49 . 10 Pkt.

Öauptspringen für Schwinimerinnen (6Kampf ): Klubmeister
1932 Leni Schütz mit 44,30 Pkt ; 2. Siegerin Hennh Sommer
mit 43,70 Pkt.

Haiiptspringen für Jugendschwiminer : Klilbmeister 1932
Erwin Becker mit 42,60 Pkt . ; 2 . Sieger Horst von Gorrissen
42,20 Pkt . ; 3 . Sieger Ernst Roscnberg mit 41,10 Pkt . ; 4 . Sie¬
ger Kurt Dittmer mit 37,30 Pkt.

Mehrkampf der Schülerinnen (12 Jahre ) Riege 5 (5 Kamps ):
l Siegerin Waltr Bogelsang niit 76,60 Pkt . ; 2 . Siegerin Inge
Sievert 72,40 Pkt . ; 3 . Siegerin Annel . Seefried 04,85 Pkt . ;
4 . Siegerin Lvtti Hertcnstein 62,10 Pkt . ; 5 Siegerin Inge Puth
50 .80 Pkt . ; 6 . Siegerin Regina Bamberger 45,60 Pkt.

Mehrkampf der Schüler (HUchstalter 12 Jahre ) Riege 4
(0 Kanivs ): > Sieger Ernst Rosenbcrg >18.20 Pkt . ; 2. Sieger
Karl Tlieo von Gvrrissen 100,40 Pkt ; 3 . Sieger Eric «, Rilhl
82,80 Wt . ; 4 . Sieger Fritz Rosenbcrg 81 . 10 Pst . ; 5 . Sieger
UUl Pachmv 75,20 Pkt . ; 0 . Sieger Hans Hoeck 58,75 Pkt . ; 7.
Sieger Fritz Hirsch 40 .70 Pkt.

Schwimmer : 200 m Brnstschiwmmcn Elnbmeister 1932
Gustav Land 3,20 Mi » . » >0n , Rückenschwimmen Elnbmeister
>932 Kurt Himclrall , 4,33 Min . Streckentancheii : Elnbiiictstcr
1932 Kurt Dittmer 50 m in 45 Sekunden.

Jngendschwimmcr : 200 m Brustschwimmen Elnbmeister
1932 Horst von Gvrrissen 3,44 Min . 10» m Lagenschwimmen
Elttbmcister 1932 Horst von Gvrrissen 1,39,2 Min . 100 m
Seitenschwimmen Elnbmeister 1932 Horst von Gvrrissen 1,42
Mi » . >»0 m RUckenschwinone » Elttbmcister 1932 Kurt Di 'tt-
»icr 1,40 .2 Minuten.

Streckentancheii der Schülerinnen (12 Jahre ) 1. Sieg
Inge Sievert 26 w in 25 Sek . 50 m Brnstschwiinmen der
Schülerinnen (12 Jahre ) I. Sieg Lvtti Herteiistcin 52,4 Sek.
50 m Briistschivimnien der Schüler (12 Jahre ) I. Sieg Ernst
Rosenberg 47,3 Sek . 50 m Bclicbigschwiminen der Schiller
(12 Jahre ) I. Sieg Karl , Theo von Gorrissen 42 Seknndc » .
Streckentancheii der Schüler (12 Jahre ) I. Lieg Ernst Rosen-
berg 25 m in 20,1 Seknndeli.

Mehrkampf der Schwiininschüleriiinen 1931 und 1932:
I . Siegerin Renate Svltivedel 43,40 Pkt.

Mchrknmpf der Schwiminschüler 1931 ,,„ d 1932 : I . Sie¬
ger Fritz Rosenbcrg 86,1X1 Pkt . ; 2. Sieger Helm . Rüdiger 79
Pkt . ; 3 . Sieger Hans Hoeck 74,50 Pkt . ; 4. Sieger Erich Rüsil
74 .40 Pkt.

Schwiinmerinnen : 50 m Brustschwimmen Elubmcister
1932 Gisela Lumme 44 2 Sek . 50 m Seitenschwimmen Elub-
meistcr >932 Erika Rüdiger 48 Sek . 50 m Rückenschwimmen
Elnbmeister 1932 Armgard Franke 40,3 Sek . 50 m Beliebig»
schwimmen Elnbmeister 1932 Erika Rüdiger 39 Sek . 100 m
Brustschwimmen Elubmcister 1932 Gisela Lumme 1,44,3 Min.
100 n, Lagenschwimmen Elubmcister 19.32 Giicla Llimmc 1,48
Min . Streckentancheii : Elnbincistcr 1932 Armgard Franke
41 >n in 40 Sek.

Oberstedten.
Frauenverein und „ Kohe Poliiik " . Zu dem

gestern unler dieser Ileberschrisl gebrachten Artikel erhal¬
ten wir heule von anderer Seile nachfolgende Erwide¬
rung : Der Behauplung . der Frauenverein Oberstedten
habe „ sich dahin enlschieden , als poliltsch neulrale Frau¬
enhilfe sich auszulösen und das Dereinsveimögen in eine
Neugründung einzubringen , die praktisch den Zielen
einer beiltmmlen politischen Richtung zu dienen beillmml
sein soll " , muß mit aller Schärfe enlgegengelretrn werden
als einer schlimmen Entstellung , die vielleicht nur aus
einer starken poltlischen Befangenheit beruht . Hier kurz
der chronologische Gang . Als es bekannt wurde , daß
die nat .-soz. Frauenschast von sich aus im Hinblick auf
die Nolwendigkeil der Einstellung einer Schwesternhilse
in dem 2000 Seelen zählenden Obersledlen mit dem
Elim -Haus in Komburg -Dornholzhausen in Verbindung
getreten sei und diese Einstellung schon bis zum vertrag¬
lichen Abschluß gefördert habe , einigten sich gelegentlich
eines zufälligen Zusammenseins die Vorsitzende des
Frauenveretns und die Leiterin der nat .-soz . Frauenschast
zu gemeinsamen Vorgehen , da man auch im Frauenver¬
ein aus die gleichen Ziele hin arbeite . Die Zusammen¬
arbeit war naturgegeben , denn auch die nat .-soz. Frau¬
enschast beabstch igle , diese Krankenhilfe und später auch
einen Kinderhort und eine Kleinkinderschule der Gesamt¬
heit der Einwohnerschast ohne Ansehung der Parteizu¬
gehörigkeit zugänglich zu machen . Mit der gerühmten
.bisher wirklich überparteilichen sozialen Hilssardetl"
war man in Oberstedten durchaus nicht so zufrieden,
wie der Arlikelschreiber meint . Es ergab sich das nicht
nur aus mündlichen Aeußerungen , sondern vor allemaus
dein überwältigenden Abstimmungsergebnis in der Ge¬
neralversammlung (ganze 7 Stimmen gegen die Grün¬
dung des neuen , politisch neutralen Elim -Vereins !) . Der
neugegründele Verein legt in seinen Satzungen fest, daß
Krankenhilfe . Kinderhort und Kleinkinderschule in deul-
scher, sozialer und chrlstlicher Verbundenheit allen Ein-
wohnern ohne Ansehung der Partei dienen sollen und
von einer bzw . zwei Eltmschwestern betreut werden . Im
Hinblick auf diese Regelung wurde dann auch in der
Generalversammlung mit großer Stimmenmehrheit das
aus der Sparkasse Zinsen tragende Kapital aus den
neuen Verein übertragen , um so endlich seinem vorgese¬
henen Zweck zugeslihrl zu werden . Alles das hol der
Arlikelschreiber zweifellos gewußt , und man kann nur
bedauern , daß er mit der Absicht , eine aus reinsten , so»
ziulen und christlichen Motiven entsprungene Arbeit zu
durchkreuzen , sich eine so traurige Blöße gibt . - n.

Aus dem Hamburger Gerichtssaal.

Amtsgerichlsrat Dr . Lonhen führte in der heutigen
Sitzung den Vorsitz ; die Amtsanwallschast vertrat Amts-
anwall Schneider . Es standen 2 Strafsachen an.

Vertagt
wurde der erste Fall , um dem Angeklagten , der zum Termin
nicht erschienen war . Gelegenheit zu geben , den Rest eines
gewissen Geldbetrags noch zu entrichten.

Nicht erlaubte Sammlung.
Im Juni 1932 veranstaltete die Inlernalionale Ar-

beiterhilse in Oberursel eine Geldsammlung , bei der auch
der angeklagte Rickard K . mtlwickle . Da die Samm¬
lung behördlich nicht genehmigt war , erhielt K . einen
Strasdesehl in Höhe von einer Wvche Gefängnis , gegen
den er Einspruch erhob mit der Begründung , er habe
nichl gewußt , daß eine solche Sammlung vorher hätte
angemeldet werden müssen . Der Amtsanwalt beantragte
Bestätigung des Slrasbefehls . Das Gericht verurteilte
de» Angeklagten zu 15 RM . Geldstrafe , die in fünf
monatlichen Raten zu zahlen sind.

Drucker und Verleger : Otto Wagenbretb D Eo .. Bad Homburg
Verantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink . Bad Homburg



Gandhi drohi mii Hunaeriod.
Line venionslratioii gegen das indische Wahlrcchl.

London . >3. September.
Gandhi drolit , Hungers zu sterben , wenn die briliscbc

Regierung bei ihrem Vorschlag bleibt, , eine besondere Wob ' ,
körperschost für die unteren hasten Indiens einzurichten.
Gandhi will nm 20. dieses vlonnts beginnen , sich jeder Val,-
rungvausnohinc zu enthalten . Er ist der Meinung , daß der
genannte Vorschlag aus die Vernichtung des hindulsmus
hlnansianse.

Wie ans Simla berichtet wird , verlautet dort , dafz Gandhi
am 20 . dieses Monats unmittelbar nach Beginn seiner hun-
gerdemonsiratian wahrscheinlich in Freiheit ge-
seht  wird . Man rechnet damit , das, Gandhi , wenn er sei¬
ne» Einschluß tatsächlich durchführt , höchstens e i.» c »
M n » a t a m Lebe » bleib  c n könnte . Die britische
Negierung ist fest entschlossen, bei ihrem Borsri >lag zu b l e I»
b e », falls zwischen den indischen Kemeiiischasle » keine Eini¬
gung über eine andere Lösung zustande kommt.

Gorgulofs Hingerichtei.
Sühne für Präsident voumer.

Paris , 14. September.
Nachdem der Präsident der Republik am Montag die

Akten über den Fall Gorguioss ohne Untcrschrisl an das In.
stlzministerium znrülsgesändt und damit die vegnadignng
des prasidcntenmördcrs abgelehnt hatte , wurde die hinrlch.
tung lvorguiosfs vom Iuslizmlnislcrium für Mittwoch vor-
mittag sestgcsclzl. Gorgulsss wurde am Dienstag nachmit-
tag von der bevorstehenden Hinrichtung verständigt . Er
em »sing noch einmal den Besuch seiner Frau , mit der er
uL »rerc Stunden allein zusammen war . Die Hinrichtung
selbst wurde wie in Frankreich üblich, am Mittwoch vormit-
ICB sechs Uhr össentlich vollzogen.

Aus Keffen und Nassau.
Jungfernfahrt durch die Griesheimer Schleuse.

Die Passage beansprucht nur 9 Minuten.

** Frankfurt a . M . In aller Stille ist die erste Fahrt
durch die neue Griesheimer Schleuse vor sich gegangen.
Ein Personendampfer , beseht mit Angehörigen des Siaai-
lichen Neubauamt ^, des Wasserbauamts und Vertretern der
Stadt Frankfurt hat die erste Fahrt unternommen , die aus¬
gezeichnet geglückt ist. Der elektrische Mechanismus der ge¬
waltigen .Anlage funktionierte tadellos . Ei » Druck auf einen
elektrischen Knopf seht die groszen Schleusentore ebenso
spielend i» Bewegung wie die riesigen 40 Meter breiten
Walzenwehre . Etwa 9 Minuten nur beanspruchte die
Durchfahrt durch die ganze Schiensenanlage . Kaum war der
Dampfer auf der einen Seite eingefahren und zum andern
Tor gelangt , da tat sich dieses schon wieder auf Die Schleu¬
sung durch die alten Wehre Niederrad und höchst be¬
anspruchte je 25 bis 30 Minuten ; die Zeitersparnis beträgt
also jejzt etwa 45 Minuten.

** Frankfurt a . M . (Zuchthaus sür uuctr-
schwindle  r .) Die Franzosen Bremond und Rodln aus
Paris und Tunis , die den Buchmacher Mayer mit fingierten
Zettrln hereinlegen wollten , waren wegen Betrugsversuchs
vom Schöffengericht zu je neun Monate » Gefängnis ver¬
urteilt worden . Gegen das Urteil legten die beiden Fran¬
zosen, wie auch die Staatsanwaltschaft Berufung ein . Die
Große Strafkammer befaßte sich jeßt in zweitägiger Ver¬
handlung mit dem Fall , nachdem inzwischen auf Rubins

.Aeraniaiiung in Paris zeugen vernommen worven waren.
Das Gericht svrach Nobin frei . Die Berufung Bremond»
wurde verworfen und der Angeklagte aus die Berufung der
Staatsanwaltschaft zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

** Frankfurt a . M . (Polizei geht rücksichts¬
los  v o r.) Die Polizei geht jeßt gegen rücksichtslose, vor
allem gegen betrunkene Kraftfahrer , ebenso rücksichtslos und
ohne jede Einschränkung vor . So raste ei» völlig betrunkener
Kraftfahrer vor einigen Tagen mit seinem Wagen durch die
Einser und Idstciner Straße und verursachte dort einen Per-
kehrsunfall . Unabhängig von den gerichtlichen Maßnahmen,
die gegen ihn schwebe» , hat das Polizeipräsidium dem Mann
nun den Führerschein sür dauernd entzogen.

** Frankfurt a . M . (Der Vermißte  in e l d c t s i ch.)
Der Sohn eines hiesige» Polizeibcamten war als vermißt ge-
meldet . Der Junge war von einer Tour nach Süddeutschland
und der Schweiz nicht zurückgekehrt und hatte drei Wochen
nichts von sich hören lassen. Jeßt hat er sich endlich besonnen
und von München aus seine» Eitern geschrieben , daß er ge¬
sund sei und es ihm gut gehe , nachdem Polizei , Rundfunk
und Presse zu seiner Ausindung aufgcbote » worden waren

** Limburg . (Schwere Sturms  ch ä d e n .) Durch
den starken Sturm , der über Nassau hinwegfegte , erlitt auch
der Limburger Verein für Luftfahrt schweren Schaden . Als
ein Segelflugzeug auf dem Mcnsfclder Kopf aufsticg , wurde
es vom Sturm ersaßt , hochgerissen und dann zu Boden ge¬
schlendert . Die Maschine wurde vollständig zcrtrüinmert,
ivährend der Pilot mit leichten Verlegungen davonkai » .
Schwere » Schade » verursachte der orkanartige Sturm aus
dem Westerwald , ivo in den Wäldern Bäume reihenweise
entwurzelt wurden . Die Obslbäumc haben m besonderem
Maße unter dem Orkan zu leiden gehabt ; i» verschiedenen
biegenden wurde das Obst nahezu vollständig von den Bäu¬
men gerissen . In den Orte » Niederzeuzheim und Lahr wur-
den Hochspannnngsmastc der Mainkraftwerkc vom Sturm
unigcwnrfen , so daß stundenlang verschiedene Dörfer im
Dunkel lagen.

** Liinbnrg . (M 14 d e m Kopf in die Dresch¬
maschine .) Im benachbarte » Linier kam beim Dreschen
an der Dreschmaschine ein 25jühriger Mann mit dem Kopf
in eine Strohpresse . Der Unglückliche war tot , ehe er aus
seiner Lage befreit werde » konnte.

** Elbingen . (21 ti f der Spur der Eibingcr
B r a » d st i f t e r ?) Die Landeskriminalpolizei Frankfurt a.
M - arbeitet seit mehrere » Tage » unermüdlich an der Festste !,
lang der Ursache des großen Brandes , dem das ehemalige
Kloster der Hildegardis und die Kirche zum Opfer gefallen
sind. Die kriininaipolizeilichen Ermittlungen haben ergeben,
daß in der Nacht zum 4. September dieses Jahres , also in
der Nacht des Brandes , sich eilends zwei Personen »»mittel-
l>ar nach 'Ausbruch des Brandes von der Brandstätte durch
die benachbarte » Weinberge am sogenannten Häuscrweg in
der Richtung auf Nüdesheii » entfernten . Es besteht die
Möglichkeit , daß diese beiden Personen mit dem Brand >»
Verbindung stehen , daß sie cu. gar als Täter in Frage kom¬
men , zumal ihre rasche Entfernung vom Brandherd ausfol-
len muß . Etwaige Angaben über diese beiden Personen wer-
den aus Wunsch streng vertraulich behandelt . Sie sind zu
richten an Kriminalkommissar Dcnicke van der Landeskrimi.
nalpolizei in Frankfurt , zurzeit Eibingen , Landjägcrpostcn.

Vandalen Hanse» i» eiiiei» Schülerhel»».
" Johannisberg ('Rheingau ). Im Rheingau 'cheint eine

Bonde zu bestehen, die es sich zur 'Aufgabe macht, durch
Verwüstungen die Einwohnerschaft in Schrecken zu versetze».
2!och ist die Ursache des Brandes der Eibingcr Kirche und-
des alten Kloster -', »ickck oukoeklört . bot man lebt in dem

Ächiueryeim vek Zoyannlsoerg , da« enifl von v«r Freifrau
von Mumm für erholnngsbedtirfttge Frankfurter Kinder er¬
baut worden war , jetzt aber der Verwaltung des Caritas-
»erbandes zur Verfügung gestellt wurde , große Verwüstun¬
gen in den Jnnenräumen festgestellt. Das Schülerheim war
in der letzten Zeit unbewohnt und sollte In de» nächsten
Tagen eine größere 'Anzahl von der Caritas empfohlen«
Kinder ausnehmen . Die Rohlinge drangen jedenfalls des
Nnchls in das Innere ein, indem sie die Türe » zertrümmer¬
ten, wo sie dann Betten , Tische, Bänke , Schränke und anders
Möbelstücke vollständig vernichteten . Bei den Tätern , von
denen man bisher noch keine Spur hat , handelt cs sich jeden¬
falls um dieselbe 'Bande , die vor mehreren Woche» bei
Johannisberg , 'Winkel, Oestrich und Mittelheim eine große
Anzahl Feldlrenzc und Heiligenhänschen , die oft eine» hohen
historischen Wert hatten , zerbrachen und nmstürzte ».

Wieder eine Falschmünzerwerkslätle.
Mainz . Nach 2lbschluß der Ermittlungen In der Falsch-

Münzeraffäre zu Beginn dieses Jahres wurden vor einiger
Zeit weniger Belastete wieder auf freien Fuß geseßt . In
der gleichen Zeit tauchten nun erneut Falschstücke auf , die
die gleichen Merkmale trugen wie diejenigen , die zur Fest¬
nahme von 16 Personen zu Beginn das Jahres gefliyrt har¬
te». Es gelang auch , in Erbacki im Rheingau drei Personen
bei der Verausgabung von Falschgeld sestzunehmen . Unter den
Feslgenonuncncn befindet sich einer der früher Verhafteten,
den man auf freien Fuß geseßt hatte und der noch im Be-
siß von Prägematerial sein muß . Die Falschgeldwerkstätte
konnte noch nicht ausfindig gemacht werden.

'Autoiinfall Mar Pallcnbergs.

'Worms . 'Auf der Frankenthaler Chaussee ereignete sich
zwischen Bobenhcim und 'Worms ei» Autounfall . Der be-
tannlcste Improvisator der deutsche» Bühnen , Mar Pallen-
bcrg , fuhr mit seinem Personenwagen von Ludwigshafen
nach Franlsnrt . Kurz vor den letzten Häusern '»on Worms
verlor das 'Auto ei» 'Rad , wodurch sich der 'Wagen zweimal
/iberschlug. 'Wie durch ein 'Wunder wurde niemand bei den»
Ilufall verleßt . Ria » mußte den beschädigten 'Wagen abschlep-
pcn, so daß Mar Pallenberg seine Fahrt nach etwä zwei
Stunden nach Frautfurt forlseizen konnte.

Worms . (B e r m i ß I.) Seit 7. September wird dar
30jährige Ingenieur Hermann Hörcth , zuleßt in Worms
Bahnhofstraße 6 wohnend , vermißt . Man vermutet , daß er
sich ein Leid angetan hat . Er ist 1,75 bis 1,80 Meter groß,
schlank van Gestalt , dunkelblond , er trug einen grauen An-
zug , braune Halbschuhe , braune Herrensocken , brauner
Ilebergangsmantcl , grauen Filzhut . Mitteilungen über den
Aufenthalt des Vermißten wolle man an die Kriminalpolizei
Worms richten.

Nackcnhe'm. (V e r ke h r s n n f a l l.) Ein Münchener Fern-
transportzug wollte einen 'Radfahrer überhole ». Dabei wurde
der Lastkraftwagen zu früh nach rechts abgedreht , wodurch
der 'Radier vom 'Anhänger erfaßt und sieben Meter mit-
geschleift wurde . Der 'Radfahrer , ein Westfale , kam mit er¬
heblichen Verletzungen ins Oppenheimer Krankenhaus.

lieber oem Nordatlantik rückt eine neue, kräftige
Zyklone vor , die eine durchgreifende Aufheiterung bei uns
verhindern wird . 3Uir behalten die westliche Lnftzufuhr , dir
meist starke Bewölkung und zeitweise auch Regen mit sich
bringt . Die Lnftdrnckunterschiede über Europa sind schon
an ! beworben , was sich auch in einer Abnahme der
Windstärke zeigt.

Vorhersage : Fortdauer des bestehenden Witterung - cha*
ralters , vorübergehend etwas >v-' r»,«-. -»»m bewölkt »eit-
uu' ifc leichter Reaen . ' *

Die Goldgrube
Die aktuellste Zeitschrift der Neuzeit — Jedermann
werden ganz eigene Wege gezeigt , wie er seine Lage über¬
raschend verbessern kann ! Niemand braucht mehr zu
verzweifeln — Kniffe. Tricks , Mcthvdrn , die ein Ver¬
mögen Lehrgeld kosteten, werden enthüllt — 'AiiS dem
Inhalt : Herrenmensch oder Hrrdeiunrnsch ? — Arbeits¬
losigkeit — Unsinn ! — Nene Wege zum Geldverdieuen!
— Wie man sich heranzieht , was man sirli wünscht —
Nebenverdienst vhne 'Ramenshervortretung — 'Mit 50.-
Mark Kapitalist ! — Wie finde ich die meiner 'Neigung
entsprechende Tätigkeit '? — Wie brsürdere ich»irinr Briefe
statt für 12 Pfg . Porto für l Pfg .k — etc. . . . etc. In
jeder Nnnnner Briesknsten und Gutschein sür persönliche , |
christliche Beratung . Senden Sie sofort folgende » Be¬

stellschein und !.— Mt . in Briefmarken oder ans Post-
scheckkvntvBerlin 40330 oder verlangen Sie Nachnahme¬
sendung . Prospekt kostenlos!

Bestellschein
'An den

Verlag Brüning tu Ev .. G in. b. H .,
Eharlvttenburg 5.

'Auf Ihr Inserat in dem Blatt „Bad Hvinburger Neueste
Nachrichten " erbitte ich eine Nr . „Die Goldgrube ". —
1 Mk . in 'Marken anbei — erbitte Nachuahiiiezuseiiduiig
— durch Postscheck überwiese ».
Name u. 'Adresse:

Obst - Versieifteritirn?
Freitag , de» 16. Srpt . 1932 , um 14 lllir.
versteigere ich im gesl. 'Auftrag , baiimlveise
de» Lvstertrag d. Gnindst . d. Frist Spar
» Baiw . a. d. Urselerstr . z» de» bek. Bed
Tressp . b. H. llrselerst . « . Müiler -t' crget.

u n «l
Mittwoch .:
SIE WOCHE

nur noch
40 Pfg.

PKJhweig stille,
mein Herz
Roman von Bernhard Lonzor

Das Buch , auf das Brauen und
Männer warten.

Soeben neu !!
Ganzleinen RM 3,15

Zu beziehen durch unsere Geschäftsstelle.

Wir vergeben billl oe.unkUndborej|
r x̂ r̂zumBauoderKouf|

einesEigenheims.' li
r yr ~i—r 11 zur Entschuldungd. |
QQ Scholle,z.Ablösungi
rr 'T 1  teurerHypofheken.!
phnS *.Erbouseinander-i

101II I VE Setzungenu .s.w.
Größte Sicherheit Lebensversicherung»Schuh1 - I I figfTrhffl/ utgilurTul 1 1

Deutsche BausparkasseA-GBerlin
■ | | W8UnterdanUnden 1h/Gegründet 1Q29 |S|

DtLiwiZ, I unvprhfndl . und kostenlos .jlflil

Dezirksagcntur : ti . Hum , Had Nauheim , Karlstr . -ti

1/,-2-Zimmcr
Wohnnuq

mit Küche »ud evtl.
Bad per l . Oktober
Alt mieten g r s n ch t.
Angebote mit Preis
unter H 00.50 an die
Geschäftsstelle dieser
Zeitung erbeten.
Höh. Beamter t . N.
<2 Pees .) snckit zum
I. 11. 32 in Homburg
oder Uiiigebimg

Z i -fjiWIkk-
Wslllüiilli

mit Mansarde , inögl.
Veranda od. Valkv»
i» sckiöner Laar . —
Schriftliche Osterte»
mit Preis unter I
7t'S5 nn dieGeichästS-
stelle dieser Zeitung.

Barzohler
Mvder ». echt. Eichen-

Sdlliifjiiiiiner
mit 'Rußbailin (gute
Schrei »rrarbeit )3tür.
Schrank mit Jimeii-
spiegel , Waschkvin. in.
echt. weiß . Marinvr,
insgesamt 8 Teile , b.
bekannt . Möbelimter-
»ehmenz 'Ausuahme-

preis bv»
nur 325 m.
gegen bar abzugeben
Lieferung frei Hans!
Eil 'Ansrag . n . I 7000
a. d. Ztg . Händl . Verb.

Miilil .Zlliiilier
sofort z» permietk»
Fri dinandSPlat ; 20 I.

Tcljieibmlislhiile,
billig zn perkauseil.
Wo , sagt die Gesch.
dieser Zeitung.

FÜR
VEREIN!!
VERBÄNDE
UND SONSTIGE
KORPORATIONEN

JEDE . ?

.2S>,

cP
C5-V

RUCHDRUCKEREI

ßad
Homburger
Neueste
Nachrichten

Hunde
abzngebe»
Frankfurt
Weserst .24

«Sääi ide
IxAWelt , und

Wiljcndet Gegen*
tücurt 9
Füvs piaLctifdie
Leben
Rot und Fülifuiuj
Flu:  Geifl und . ^
Seele

Auskunft beim Buchhändler
oder bei Herder , Freiburg I.B.

ftiivucnualtuitfl Bad Homburq.
Brranstaltiingcn bl» l <». September IV32.

Mittwoch An den Ourllen H—1) Uhr Schallplattenkonzert . —
Aus der Kurhansterrasse oder i»r Kvnzertsaal : lti bis 18
Uhr Konzert und Tanz und 20.15—2145 Uhr : Konzert.
Aheudkvnzert : „Ein Aliend bei Paul Lincke". Postanto:
Feldbern , Abfahrt >4.15 Ühr.

Tonnerstan An de» Ouelle » S—U Uhr Schallplattenkonzert.
Ans der Kurhansterrasse vder im Kviizcrtsaal : 10—18 Uhr
Konzert und Tanz und 20.15—21.15 Uhr Konzert . Post-
antv : Stadtrundfahrt , Abfahrt >4.15 Uhr.

Freitag An den Onellen 8- 0 Uhr Schallplattenkvnzcrt . Ans
der Knrliniisterrnsse oder im Kvnzertsaal : 10—18 Uhr
Konzert und Tanz »nd 20. I5- 2l .15 llhr Konzert . Pvst-
aiito : Tenne , Absahrl >4.15 Uhr.

Tanzpaar : Peggh »nd Peter Kante.
Die Traubenkur in der Wandelhalle bv» l i bis >2 Uhr täglich

hat begonnen.



Bad Homvnrger
Neueste Nachrlü-ten
Beilane zu Nr. 21t»vom 14. Sept. 1932

•cttttffeff.
14. Sepkember

1769©er Natur,v. ,^ «r Alexander von Humboldt In Berlingeboren.
1317 Der Dichter Theodor Storm in Husum geboren.
18o2Der englische Feldherr Sir Arthur Wellesley, Herzog

von Wellington. Fürst von Waterloo, auf Walmer
Eastle gestorben.

1*30A ^ Ai " <"chlst»riker Fredrich Wolters ln München ge-
Sonnenaufgang 8,32 Sonnenuntergang 18.18
Mondaufgang 18,08 ^ Manduntergang 4,40

parlamenls-ämmerung?
Was sich am 12. September Im Reichstag zugetragen

hat. muß in der Geschichte des deutschen Parlamentarismus
als ein Krisentag allererster Ordnung festgehalten werden.
Denn er bracht« dem deutschen Volke das in der ganzen
Welt unbekannte Schauspiel, das; der Präsident des Parla¬
mentes dem amtierenden Reglerungsck-ef das Wort verivei-
gerte. als er darum bat. und wenn deses Vergehen des
Reichstagspräsidenten verschiedentlich als eine Art „Staats-W"bezeichnet worden ist,so dürfte diese Bezeichnung«in

ache bestimmt zu fd>arf formuliert sein, sie aber theore¬
tisch ziemlich genau getroffen haben. Um die Vorgänge Im
Reichstag nun objektiv würdigen und die Schlußfolgerungen,
die sich aus Ihnen ergeben, ohne Parteivoreingenommenheit

' n zu können, sei daher der Gang der Dinge nochmals
kurz skizziert: Nachdem die Reichsregierung immer wieder
während der lebten Tage, als die Frage des Empfangs der
Parteiführer beim Reichspräsidenten zur Debatte stand, er-
klärt hatte, daß sie die politische Aussprache Im
Reichstag nicht zu verhindern  wünsche, hätte es für
den Reichstagse l b ft auch keinen  Grund gegeben, seiner¬
seits die Kanzlererklärung unmöglich zu machen. Das lag
auch — was besonders festgehalten iverden muß — durch"
aus nicht In der Absicht weder  der großen Parteien
n o ch In der des Reichstagspräsidiuma. Es tvar dayer auch
nicht beabsichtigt, den t o m m u n Ist l sche n Antrag
auf Aufhebung der Notverordnuim und auf Annahme eines
Mißtrauensantrages gegen die Reichsregierung noch vor
der Kanzlerrede und der politischen Aussprach« zu behandeln.
Diese Absicht bestand schon deswegen nicht, weil die kommu¬
nistisch« Taktik schon in der Sitzung des Aeltestenrates be¬
kannt geworden war und die D e u t schn a t I o n a l e n er-
klärt hatten, daß sie diesem Antrag widersprechen würden,
was gleichbedeutend gewesen wäre mit der Ablehnung der
abgeänderten Tagesordnung. Wider  Erwarten widerspra¬
chen aber die Deutschnationalen dem kommunistischenAn-
trag nicht, der, da auch die übrigen Parteien keinen Wider-
spruch erhoben, angenommen tvar.

Damit ivar eine neue Lage  geschaffen, die für die
Reichsregierung sehr unangenehm hätte werden können,
wenn nicht der nationalsozialistische Fraktionsführer Dr.
F r I ck in der allgemeinen Verwirrung und Ueberraschung
eine halbstündige Vertagung des Hauses beantragt hätte.
Unangenehm für die Reichsregierungdeshalb, weil dann
der Reichstag die Abstimmung sofort  hätte vornehmen
können. Dem Reichskabinett märe dann de facto ein
Mißtrauensvotum  erteilt worden und hätte dann
aus diesem  Grunde nach erfolgter Auflösung und Neu-
wähl der Reichstag nicht ein zweites  Mal aufgelöst wer-
den können. Durch die Vertagung der Sitzung auf eine halbe
Stunde gewann aber der Reichskanzler die notwendige
Zeit, um sich vom Reichspräsident das A u f l ö su n g s d e -
kr e t zu beschaffen, so daß dann, als die Abstimmungen

„setzten, dieser verfassungsrechtlich bereitsim Reichstag e
aufgelöst war. d e Abstimmungen selbst also als null und
nichtig  angesehen werden müssen. Als sedoch der Kanz-
ler einige Minuten nach der Sitzung den Saal wieder betrat
und sich beim Reichstagspräsidenten in dem Augenblick zum
Wort meldete, als dieser die Abstimmungen vornehmen las-
sen wollte, v e r w e I g e r t e ihm Präsident Göring zweimal
das Wort und übersah auch das ihm von Herrn von Papen
vorgelegte Auflösungsdekret— er schob cs zur Seite — ob¬
wohl er wußte, genau wie das ganze Haus, um was es sich
handelte. Cr bemerkte zum Reichskanzler, daß er Wortmel¬
dungen erst nach der Abstimmung, die im Gange sei, be-
rücksichtigen könne und verhals dadurch dem bereits aufge-
lösten Reichstag zum größten Sieg, den dieser über da;: Ka-
binett erri»gen konnte und In dem dieses von 554 abgegebe¬
nen Stimmen mit 512 Stimmen in Grund und Boden
verdammt wurde. Dann  erst gab der Rcichstagspräsident
dem Hause von der Auflösung Kenntnis und betonte, daß
das Auflösungsdekret nichtig  fei . nachdem es van einer
Regierung gegengezeichnet sei, die ein Mißtrauensvo¬
tum  vom Reichstag erhalten hätte und daß infolgedessen
der Reichstag weitertagen werde.

Damit war dann der Konflikt zwischen Reichstag und
Reichsregierung auf die Spitze getrieben, besonders als die
Regierung bekannt werden ließ, daß sie mit allen ihr zu
Gebote st ehe » den Mitteln  eine Weitertagung des
aufgelösten, also nicht mehr existierenden Parlamentes v e r-
hindern  würde. Mit seiner Auffassung von der Rechtswi¬
drigkeit der Reichstagsauflösung stand jedoch Reichstagsprä-
fident Göring allein, nachdem in einer Besprechung mit dem
Zentrum sich ergeben hatte, daß dieses an der Rechtmäßigkeit
nicht zweifle und auch die vom Präsident Göring anbe¬
raumte Sitzung des Aeltestenrates des Reichstages nur von
den Vertretern der Kommunisten beschickt morden war. Es
hatten sich somit auch die andern Parteien aus den Stand-
vunkt der Reichsregierunggestellt, so daß nunmehr Prä-
lsident Göring die Absicht hat. die Entscheidung über diese
Streitfrage dem S t a a t s g e r >cht s h o k für das Deutsche
Reich zu überlassen, vor dem einige Länderregierungen
(Mecklenburg oder Braunschweig) Klage erheben würden.

Inzwischen hat nun die Reichsregierungerkläre» las¬
sen, daß lie, sofern die Entwicklung der nächsten Tage sich
IN ordentlichen Babnen beweae. die N e u w a b l en v e r -

Gewaltige Saar -Kundgebung am Deutschen Eck.
Der Bund der Saar -Vereine veranstaltete anläßlich seiner
12. Iahrestagung in Koblenz am Deutschen Eck eine gewal¬
tige Kundgebung kür die abgetrennten Saar - und Psalz-

gebiete.

f a i su n g s m a g l g v o r n e y m e n lassen werve. 'Rom
der Verfassung müßten diese spätestens am 60. Tage nach
der Reichstagsauslösung statlsinden, d. h. also am 6. 'No¬
vember, da der Wahltag aus einen Sonntag falten muß. Ob
es jedoch zu dieser Wahl kommt, d. h. ob dieser Termin von
der Reichsregierung auch ei n geholt  e n wird, läßt sich
im Augenblick noch nicht beurteile», da immerhin die Mög¬
lichkeit besteht, daß das Experiment der Mehrheitsbildung,
das sich bis jetzt bei diese  r Zusammensetzung des Reichs¬
tages. die sich auch in acht Wochen nicht grundlegend geän¬
dert haben dürfte, als unmöglich erwiese» hat, von der
Reichsregierung dazu benutzt iverden könnte, für sich eine
Art N o t z u sta n d und damit eine vorläufige  H i n -
a u s schi e b u n g der Ne  u w a h l e n aus unveslimnite
Zeit proklamieren könnte. Begründen könnte die Regierung
ein solches Vorgehen mit der Tatsack)« der A r b e i t s u n f ä-
h i g ke i t des Reichstages und mit der Notwendigkeit, daß
die D u r chf ü h r u » g des W i r ts cha j t s p r o g r a m -
nies , wegen dessen drohender Aufhebung der Reichstag ja
aufgelöst wurde, beruhigte innerpolitisck)« Verhältnisse er¬
fordern.

Ob es jedoch zu solchen weitgehenden Maßnahmen kommen
wird, das wird erst die nächste Zeit erweisen. Aus alle
Fälle sind aber die Verhältnisse äußerst unklar, wobei jedoch
fcstgehalten zu werden verdient, daß die derzeitige Regie¬
rung sich als ein Kabinett erwiesen hat. dessen Eigentümlich¬
keiten darin bestehen, daß es unerwarteten und »»gewöhn-
liebe» Situationen gegenüber mit ziemlicher Kaltblütigkeit
und guten Nerven entgegentritt. Es könnte daher auch aus
diesem  Grunde ein vorläufiges Aussck-alten des Reichs-
tages auf unbestimmte Zeit durchaus im Bereich der Mög¬
lichkeiten liegen. Gewisse Anzeichen deuten sogar darauf hin.
wenn man auch den Hinweis des Kanzlers, der sich in sei-
ner Rundfunkrede mit bewegten Worten darüber beklagt
hat, daß derselbe Reichstag, der der aus Moskau herbeigehol-
ten Abgeordnete» Klara Zetkin andächtig zugehört, der
Reichsregierung aber das Wort verweigert habe, nicht so ge¬
deutet werden kann, daß deswegen die Wahlen verschoben
werden.

Neues aus aller Wett.
3? Der neue Bischof von Meißen. Wie die Apostolische

Nuntiatur Berlin initteiit, hat der Papst den Propst von
Magdeburg, Peter Legge, zum Bischof von Meißen in Sach¬
sen ernannt.

# 76jähriger Sittlichkeitsverbrecher. Die Erkenschwicker
Kriminalpolizei hat einen 7üjährigen Mann wegen Verbre¬
chens gegen Paragraph 176, Ziffer 3 des 'Reichsstrafgesetz-
buches festgenommeu. Es handelt sich um einen krankhaft ver¬
anlagten Menfckie». Der Festgenommene wurde dem Amts¬
gericht in Recklinghausen zugcsührt.

I # Kampf zwischen zwei Frauen . In Essen geriet die
Ehefrau eines Bergarbeiters mit ihrer Nachbarin in einen
Wortwechsel, der in eine regelrechte Schlägerei ausartcte. Die
Nachbarin wurde von der Frau so zugerichtet, dag der hin-
zuaernfene Arzt eine Verletzung der Schädeldccke feststellte.
Dl « fti-mi umfifi» fnfiirf h«m Krankenbaus ruaelührt werden.

Die wieder ausgefundene Ozeanflieger-Familie.
Die Fanntie des amerikanischen Obersten Hutchinson, die sich
auf dein Fluge von Amerika nach Europa befindet, mußte
25 Meile» von Angmagjalik bei Grönland auf dem offene»

Wasser notlanden und sandte SOS .-Rufe aus.

ch- Schlisse auf einen 'fteksonettZttg. Auf der Bahnstrecke
Ilnna-Dortmund wurden auf den Personeuzug-160 mehrere
Schüsse abgegeben. Die Kugeln schlugen am FNhrerftand ein
und ein Geschoß zertrümmerte sogar eine Fensterscheibe. Per¬
sonen kamen nicht z» Schaden. Die Täter sind unerkannt
entkomme». Für die Ermittlung der Leute hat die Relchs-
bahndircklion eine Belohnung von 200 Mark ausgejetzt.

II Spinale Kinderlähmung. In einigen Ortschaften des
Kreises Eaiau bei Kottbus sind in der letzte» Zeit zahlreiche
Fälle von spinaler Kinderlähmung aufgetreten. Es sind bis
jetzt fünf Todesopfer zu verzeichnen. Die Schule>n Wüsten¬
hai» ist geschlossen worden. Weitere Schulschließunge» sollen
angeordnet werden. Auch in Kottbus sind zwei leichte Fälle
spinaler Kinderlähmung festgestellt worden.

# Säure statt Haarwasser. Von einem traurige» Miß¬
geschick wurde in Wanne (Eickei) ein 12jähriacs Mädchen de-
troffen. Kurz vor dem Schlafengehen wollte es sich das
Haar waschen imb dazu Kopfwasser benutzen. Es vergriff
sich In der Flasche und schüttete sich statt des Haarwassers
Salzsäure über den Kopf. Während das Kind sich am Kopf
schwere Verletzungen zuzog, blieb das Augenlicht erhalten.

Oorfbrand in der Schweiz.
10 Häuser und 10 Scheunen elngeäschert.

Genf, >3. Sepiember.
Zn der Nacht auf Dienstag brach in dem zum Kanton

Wallis gehörenden Dorf Blihingc», das in der Hauptsache
von Kleinbauern bewohnt wird, ein Großscucr au». Zn der
Nacht bildete das Dorf rechts und links der haupifiraße ein
riesiges Flammenmeer, dem zehn der größten Wohnhäuser
und zehn mit Ernte gestillte Scheunen zum Opfer sielen.
Nledcrgebrannt sind weilerhin das Schnihaus. die Post und
das einzige Wirtshaus, von den Einwohnern find 80 ob¬
dachlos geworden, doch kamen keine Menschen in den Flam.
men um. Der größte Teil der vrandaeschädlgten ist nicht
versichert. Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt.

Vas Hälfet um Ivar Kreuger.
„Nur als Verbrecher über dem Durchschnitt."

Stockholm, l.3. September.
Der Vertreter des Kreuger-Konkurses hat dem Stackhok-

mer Amtsgericht einen umfassenden Text über die „Kreu-
ger-Nätsel" eingereicht.

Durch die genaue Analyse der Konkursverwallung löst
sich das Hälfet ln die einfache Feststellung aus. daß Kren-
ger ein großer Geschäslsmann fein wollte, aber nicht war.
Nur als Verbrecher, nicht aber als Geschäftsmann unter¬
scheide« er iich„on dem Durchschnitt.

Buntes Attertei.
Schmugglersrechheit: Schulkind als Schußdeckuiig

Die vo» Belgien»ach Aachen fahrenden Züge, auch dk«
Leerzüge, werden mit Varliebe von Schmugglern dazu be¬
nutzt, Schmuggelware aus dem fahrenden Zuge bereitstchen-
den Hcifershelsern zuzuwerfe». Zwei Zollbeamte beobach-
tcten dieser Tage de» Trick »nd zwangen die Schmuggler,
die die Ware in Empfang genommen Hallen, zum Halten.
Im gleiche» Augenblick passierten Schulkinder dl« Stell«.
Einer der Schmuggler ergriff eines der Kinder, hielt es tut
Deckung vor der Pistole des Beamten vor sich, schwang sich
unter dem Schutz des Kindes auf sein Nad und entkam.
Auch der Schmuggler, der die Ware aus dem Zug geworfen
hatte, ist entkommen. Der zweite Schmuggler und «In« Frau,
di« Ihn zu Widersetzlichkeiten aufsorderte, wurden feftge-iiommcn.

Ein Gesetz, da» 700 Jahre gilt.
Drei Bauern aus Kragebüll bei Scherrobek lm Schier-

wlgschen waren über ein Wcgerecht in Streit und Prozeß
gerate». Zwei glaubten ein Servitut an einem Grundstück
eines Dritten zu haben, das ihnen das Fahrrecht über diesen
Acker gebe, der andere bestritt dar und pflügte de» Weg
»in Die beiden Ersten aber benutzten ihn trotzdem. Der
Dritte wollte klage», die beiden kamen ihm zuvor. Beim
Gericht wälzte man Codlco-r und Pandekten, und man gab
schließlich den Beiden reckt. Nach dem Jydske Lov, dem
Jütischen Gesetz, hatten sie das Fahrrecht über den >»n-
ftiittencu Acker. Der Anwalt des Dritte» führte dagegen
das Bürgerliche Gesetzbuch mid das dänische Ti»gl>)sningslom
ins Feld; cs nutzte nichts, ihre spätere Einführung hatte ge¬
wisse'Rechte ans dem Jydske Lov nicht erschüttern können.
Dieses Gesetz, das schwerer wog als die neuzeltlichen Ge¬
setze, ist »in das Jahr 1240 vom Düncnkünig Waldemar
erlassen worden und befaßt sich in der Hauptsache mit Bo-
denrechlc» und der Erbrcgelung. Deutsches'Recht, Römisches
Recht, Dänisches Recht sind über das Jydske Lov hinweg-
gegangen, aber noch heute, nach rund 700 Jahren, verhilft
es zwei Bauern zu ihren Ansprüchen.

40000 Bienen unter dem Fußboden.
Eine seltsame und interessante Entdeckung wurde in

Wnlsrath bei Düsseldorf unter dem Fußboden des Schlaf¬
zimmers einer 64jnhrigcn Fra» geinacht. Schon seit Jahren
batte man von Zeit zu Zeit ein merkwürdiges Gesumm ge¬
hört, dem man setzß da cs immer stärker wurde, auf die Spur
ging. Man stellte scst, daß sich Bienen ihren Weg durch das
'.Rauerwerk bahnten »nd unter dem Fußboden des Schlafzim-
niere Quartier .bezogen hatten. Beim Aufreißen des Fuß¬
bodens bot sich allen Anwesenden eine große Ueberraschung.
'.Ran fand a» die 40 000 Bienen, die in 'Ratnrwaben von
1-5 Meter Länge etwa eine» halben Zentner Honig ange-
samnielt halte». Die emsige» Bienen wurden cingesangen und
werden nun weniger umständlich ihrer ergiebigen Tätigkeit
nachgehen könne».

Der Prinz mit dem silbernen Bein.
Während der Belagerung Kopenhagens riß am 20. Ja¬

nuar 165!) dein in schwedischen Diensten stehenden Prin¬
zen Friedrich von Hessen-Hamburg eine Kanonenkugel ein
Bein ab. Der Prinz schnitt mit eigener Hand die einzige
Sehne durch, an der das Bein »och festhing. Später ließ
er sich ein künstliches Bein allfertigen, dessen Scharniere
aus Silber waren, daher bekam er den Beiname» „Prinz
mit dein silbernen Bein". Cr blieb übrigens i» Kriegs¬
diensten, wurde 1670 knrbrandenburgischer General der
Artillerie, nahm an der Schlacht bei Fehrbellln teil mid
starb z>j Homburg im Jahre 1708, nachdem er van 1681 an
sein Land regiert hatte.



10. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Es war eine Stunde später . Der Arzt war dagcwcsen

und hatte bei Rechtsanwalt Wcltncr eine hcslige Grippe
konstatiert , die ei » paar Tage sorgfältigster Schonung und
Beobachtung bedurfte . Er hatte seine Anordnungen an
Ina gegeben , die mit besorgter und ansmerksaincr Miene
alles entgegengenoininen hatte.

Run lag Wcltncr in einem halben Schlummer , nachdem
er den Wunsch geäußert , ganz allein gelassen zu werden.

Ina machte sich schnell fertig . Sorgsam prüfte sie ihr
Gesicht im Spiegel und konstatierte , daß das neue schivarzc
Hütchen mit der orangcsarbencn , seitlich gesteckten Feder
außerordentlich kleidsam >var und zu dem Schivarz des
weichen Pelzmantels eine pikante Rote gab.

Roch einmal fuhr sie sich mit der Pudcrguaste leicht
über Rase und Wangen , zog die Augenbrauen vorsichtig
»ach . Es ivar zivar eine geschäftliche Besprechung , zu der
sie ging aber auch bei geschäftliche » Angelegenheiten war
das gute Aussehen einer Frau von großer Wichtigkeit.

Flüchtig kam ihr der Gedanke , daß sowohl der Pelz als
auch der Hut noch nicht bezahlt waren . Aber »ach den An¬
deutungen , die Fritz ihr am Telephon gemacht , würde
sic ja bald aus den drückendsten Sorgen heraus sein.

Sic ging in den Korridor und horchte noch einmal an
der Tür ihres Peilers . Nichts regte sich drinnen ; er
schien zu schlafen.

Dann begab sie sich in die Küche und sagte zu dem
Hausmädchen:

»Ich gehe nur Ralph von der Schule abholen und bin
bald wieder mit ihm zurück. Halten Sie sich in der Diele
auf , damit Sic sofort zur Hand sind , ivcnn Herr Rechts¬
anwalt klingelt ."

„Soll ich dem Chauffeur telephonieren , daß er den
Wagen für die gnädige Frau vorfährt ?" fragte Babettc.

„Rein ! Ich lvill ein paar Schritte zu Fuß gehen ", ivar
die Antwort . „Wer ivciß , ob ich in den nächsten Tagen
nicht durch die Erkrankung des Herrn Rechtöanivalts sehr
ans Haus gefesselt bin ."

Mit diesen Worten ging sie fort , in dem Bewußtsein,
vor den Hausangcstcllten damit einen plausiblen Grund
angegeben zu haben , denn sic benuhte sonst stets Weltners
Auto , wenn cs frei war . Jetzt aber hatte sie kein Inter¬
esse daran , den Chauffeur wissen zu lassen , wohin sie ihre
Schritte lenkte.

Es war gegen halb zivölf Uhr , als Ina mit einer
Autotaxc vor dem Kaffeehaus in der Eilh hielt , in dem sie
Fritz von Dubian und dessen Geschäftsfreund sprechen
wollte.

Als sie in das Kaffeehaus hcrcinkam , sah sie schon an
einem Tisch im Hintergründe Fritz winken und schnell auf
sich znkommen.

„Ra , da bist du endlich ! Wenn man schon mit euch
Frauen Geschäfte machen ivill , selbst dann seid ihr noch
unpünktlich . Mein Freund Gühring ist schon schlechter
Laune !"

Von dem Tisch , ans den sic zugingen , erhob sich der
breite , dunkle Mann , den Ina schon neulich flüchtig bei
ihrer Zusammenkunst mit Fritz gesehen hatte.

„Pcrlcumdcn Sic mich doch nicht so, Dubia » !" sagte
Gühring lächelnd und sah mit unverhohlener Bewunde¬
rung auf die elegante Erscheinung Inas . „Wie würde ich
es wagen , in bezug ans die gnädige Frau ungeduldig zu
sein !"

Er küßte Ina einen Augenblick zu lange die Hand , die
sic ihm entgcgengestrcckt hatte . „Wir haben nur dankbar
zu sein , daß sich die gnädige Frau um unsertwillen hier¬
her bemüht ."

Er schob mit übertriebener Beflissenheit Ina eine»
Sessel hin.

„Was darf ich der gnädigen Frau bestellen ?" fragte er
und lvinkte dein Kellner.

R e u n z e h n t e s Kapitel.
Fritz von Dubian sah mit einem halb verwunderten,

halb belustigten Blick die offensichtliche » Bemühungen
Gühringö um Ina . Bon dieser Seite hatte er ihn nock-
gar nicht kennengelcrnt . Ina schien ja einen außerordent¬
lichen Eindruck auf Gühring zu machen . Schade , daß man
noch nicht eher daran gedacht hatte , Ina mit ins Spiel
cinzusctzen . Eine schöne Frau konnte oft den härtesten und
starrköpfigsten Geschäftspartner beeinflussen.

Auch Ina hatte gleich begriffen , daß sic auf Gühring
wirkte . Sofort ivar sic entschlossen , das auszunntzen.

„Also , meine Herren , ivaü für Geschäfts haben Sie mir
vorzuschlagcn ? Und wie kommen Sic gerade auf mich ? "

Fritz von Dubian machte eine Handbeivegung zu Güh-
ring hin:

„Bitte , Herr Gühring , Sie haben das Wort . Ich habe
meiner Kusine bisher nur einige Andeutungen gemacht.
Die genauen Erläuterungen möchte ich Ihnen überlassen ."

Gühring sah sich vorsichtig um . An de» Rebentischen
lvaren alle Menschen mit sich selbst beschäftigt . Sie hatten
.hre eigenen Besprechungen oder studierten eifrig die Zei¬
tungen.

„Erlauben Tie , gnädige Frau " — Gühring rückte näher,
wobei man nicht lvußte , ob es aus Vorsicht ivar oder weil
er gern der schönen Ina Hartivig näher sein wollte.

„Wir müssen sehr vorsichtig sei» , damit uns niemand
bört . Wie wir gerade darauf gekoinmen sind , Ihre Mit¬

hilfe zu erbitten ? Run , ich hörte durch Zufall von Ihrem
Vetter , daß Sie dem Hause des Rechtsanwalts Wcltncr
vorstehcn.

Run hat Wcltncr in letzter Instanz einen Patentstreit
für eine Firma zu führen , deren Gegner wir sind . Das
heißt , die eigentlichen Gegner sind nicht wir . sondern
einige große ausländische Firmen . Ich bin nur der Be¬
auftragte und habe Ihren Vetter mit in dies Geschäft
hincingcnommcn ."

„Ja , aber was hat meine Stellung im Hause Wcltncr
mit dbesem Patentstreit zu tun , Herr Gühring ? Worin
kann ich Ihnen helfen ? Mein Vetter spricht niemals über
geschäftliche Angelegenheiten zu Hanse ."

Gühring lachte . Es ivar ein unschönes Lachen , das seine
gelbe », schadhaften Zähne bis znm Zahnfleisch entblößte.

„Das ist auch nicht nötig , gnädige Frau , daß Herr
Rechtsanwalt Wcltncr über seine geschäftlichen Angelegen¬
heiten zu Hause spricht , denn das , ivas er erzählen würde,
wäre bestimmt nicht das , worum es uns geht ."

„Und um was geht cs Ihnen ?"
Gühring beugte sich noch näher und sagte gedämpft:
„Um ein Gehcimgntachtcn , das die von Herrn Wcltncr

vertretene Firma cingcrcichl hat . Und um die Aussagen
bestimmter Zeugen , wann dies Gutachten cingegangcn ist.
Von dem Datunr dieses Einganges ivird die Rcchtscnl-
schcidung wesentlich abhängcn . Und je nachdem diese Be¬
kundungen für unö günstig sind oder nicht , können wir
unsere Gegenmaßnahmcir treffen . Auch Zeugen können
umfallen . Aber wir können nichts unternehmen , che wir
nicht genau wissen , was für Material in den Akten von
Rechtsanwalt Wcltncr steckt."

Ina sah mit einem scharf prüfenden Blick in das Gesicht
Gühringö.

„Also möchten Sic von mir . . ."
Gühring sah sic ebenso scharf an . Die lächelnde Bon-

homie ivar aus seinem breiten Gesicht gewichen , ein
brutaler Zug war um seinen znsammengcschlossxnen
Mund . Er nickte.

„Ja , gnädige Frau ! Sie haben mich verstanden ! Wir
möchten durch Sic erfahren , was wirklich in den Akten
steht und wieweit die von Ihrem Vetter vertretene Firma
glaubt , sicher zu gehen ."

Ina schwieg einen Augenblick . Hinter ihrer schönen
Stirn arbeiteten die Gedanken in jagender Schnelligkeit.

Das , was man ihr znmntetc , war eine Infamie . Wenn
sic herauskani , waren all ihre Pläne in bezug auf Robert
Wellner zerstört . Es war unmöglich , diese Sache zu
machen , ohne zu wissen , was man dafür eintauschtc.

To sagte sic mit äußerster Entschiedenheit:
„Was Sie von mir verlangen , Herr Gühring , ist voll¬

kommen unmöglich . Das ist kein Vorschlag , den man einer
Dame macht !"

Fritz von Dubian wollte heftig anfsahrcn . Aber Güh¬
ring legte beruhigend seine Hand auf den Arm Dnbians:

„Lassen Sic nur , Dubian ! Sic haben mich der gnädigen
Frau unseren Plan vortragen lassen , und so möchte ich
jetzt auch iveilcr verhandeln ."

Dann wandte er sich wieder an Ina Hartwig.
„Sie sind eine sehr kluge Frau , Gnädigste , so klug , daß

Sie nicht die üblichen Phrasen anderer Frauen Nachreden
sollten . Das Wort unmöglich darf cs nicht gebe » , wenn
man im Leben vorwärts kommen will . Und gerade , weil
Sie klug sind , werden Sic den Wert des Geldes gut er¬
messen können . Ohne Geld ist es schwer , die Rolle einer
wirkliche » Dame im Lebe » zu spielen . Wenn es uns durch
Ihre Mithilfe gelingt , Einsicht in die Akten zu bekommen,
so biete ich Ihnen drcinnddrcißigeindritlel Prozent der
Summe , die mir von meinen Auftraggebern schriftlich zu¬
gesagt worden ist."

„Und diese Summe wäre ?"
Ina fragte cs sehr kühl , aber » in einen Augenblick zu

schnell. Um Herrn Gühringö Mund zuckte es — er wußte
Bescheid . Diese schöne Frau mit dem hochmütigen Prin-
zcssinnengesicht biß also an — kein Wunder ! Sic war ja,
wie er von Fritz von Dubian wußte , auch immer in Gcld-
schwierigkeiten.

„Die Summe ", sagte er und schrieb auf einen kleinen
Zettel eine mehrstellige Zahl . Wortlos schob er Ina das
Zcttclchcn neben den goldgcründcrtcn Kuchenteller . Er
hätte die Summe von sünfzigtansend Mark ja auch nennen
können , aber Gühring war ein guter Psychologe und
wußte , diese Summe , schwarz auf weiß geschrieben , gab
eine ganz andere Vorstellung und Verlockung.

Er hatte richtig kalkuliert . Mit starren Augen sah Ina
Hartwig auf den kleinen Zettel mit der großstelligen Zahl.

Fünfzigtausend Mark ? Das war Bezahlung aller
Schulden , die gegenüber dieser Summe klein und bedeu¬
tungslos wurden . Fünfzigtanscnd Mark , das war die
Sicherheit und Ruhe vor den Gläubigern , die drohten,
Wcltncr über Inas Schulden ausznklären . Fünfzigtausend
Mark — das war die Gewißheit , daß wegen dieser elen¬
den Geldsorgen ihre Hoffnung auf eine Verbindung mit
Äeltner nicht vernichtet zu werden brauchte . Es hieß nur
so zu operieren , daß kein Verdacht auf sic selbst fallen
konnte , denn dann war eine Verbindung zwischen ihr und
Weltner ebenso ausgeschlossen , wie wenn er von ihren
Schulden erfuhr.

Man mußte kaltblütig Nachdenken , eine Ehance gegen
die andere abwägcn . Aber die Entscheidung konnte ja

nur ln der Richtung des Vorschlages gehen , den GUyrtn -i
ihr gemacht . Hier war eine Möglichkeit , alles zu gewinnen.
Lehnte sie ab . so konnte alles verloren sein.

Mit znsammcngczogenen Brauen sah sie vor sich hin,
aber sic konnte cs nicht hindern , daß die Zahl auf dem
kleinen Zettel sic nicht loslicß . Sie schien größer zu werden,
zu wachsen und den letzten Zweifel in sich auszusaugen.

„Unter einer Bedingung wäre ich geneigt , auf Ihren
Vorschlag einzugchen ", sagte sie schließlich zögernd.

Fritz von Dubian stieß einen Seufzer der Erleichterung
aus . Gühring , ohne irgendwie überrascht zu sein , fragt«
ruhig:

„Und diese Bedingung , gnädige Frau , wäre ?"
„Die ganze Angelegenheit müßte sich so arrangieren

lassen , daß keinerlei Verdacht auf mich fallen kann . Ich
möchte nicht um eines ungewissen Gewinnes willen die
Position aufgcben , die ich jetzt im Haufe Weltners habe ."

„Damit haben Sic vollkommen recht , gnädige Frau.
Es liegt uns nur daran . Einsicht in die Akten zu be¬
kommen . Es ist nicht notwendig , daß Sie selbst dies tun.
Schassen Sie uns nur die Möglichkeit , an die Akten heran¬
zukommen , und überlassen Sie uns das Weitere ."

Ina dachte angestrengt nach . Wie sollte man eS nur
anfangcn , um diese Dokumente für einige Zeit in die
Hände zu bekommen?

Da plötzlich kam ihr ein Gedanke . Lebhaft wandte sie
sich an Gühring.

„Vielleicht gibt uns das Schicksal einen Fingerzeig.
Mein Vetter hat in den letzten Tagen stets mit seiner
Privaisckrctärin zu Hause gearbeitet . Aus einer kurzen
Bemerkung , die er mir gegenüber machte , konnte ich
schließen , daß cs sich tatsächlich um die Patentangelegen¬
heit handelt , die er auch noch nach Büroschluß bearbeitet ."

„Vermutlich , gnädige Frau , denn die Frist zur Ab¬
gabe der Erklärungen läuft in einer Woche ab . Da ist es
sehr begreiflich , wenn Herr Weltner mit der Arbeit etwas
im Druck ist uiid sic noch außerhalb der Bürozeit erledigen
will ."

„In einer Woche ? Dann wird ihm seine Krankheit
jetzt sehr unangenehm sein . Er ist heute mit einer heftigen
Grippe nach Hause gekommen und muß für mehrere Tage
das Bett hüten ."

„Eü scheint wirklich , als wollte der Zufall uns helfen,
gnädige Frau . Da der Termin zur Abgabe der Erklärungen
bcstimint nicht mehr verlängert werden wird , so nehme
ich an , daß Herr Rechtsanwalt Weltner vom Bett aus die
nötigen Schriftsätze diktieren wird . Dazu muß er ja seine
Handaktcn und auch die Geheimberichte im Hause haben ."

Ina nickte lebhaft.
„Sehr richtig . Ich habe sogar heute schon, gleich nach¬

dem der Arzt weg war , für ihn inS Büro telephonieren
und die Privatsekretärin für heute nachmittag bestellen
müssen ." ,

Hier griff Fritz von Dubian ein.
„Diese Pcivatsckrctärin , sag mal , ist bei der nichts zu

machen ? Jung ? Kann man nicht eiwnal mit ihr aus-
gehen ? So kleine Mädchen plaudern doch leicht Geschäfts¬
geheimnisse aus , wenn man ein bißchen nett zu ihnen ist."

Ein rachsüchtiges Lächeln lag über Inas schmalem
Munde . Die Frage Dnbians hatte sie auf einen Gedanken
gebracht . Wie , wenn es möglich wäre , zwei Ziele zugleich
zu erreichen ? Man mußte diese Person , diese Bernheim,
in Verdacht bringen . Dann hätte man zweierlei erreicht.
Für sich die Geldsuinme , die man unbedingt brauchte , und
außerdem die Entfernung der Rivalin.

Sie wandte sich an Fritz von Dubian.
„So wie du es denkst, Fritz , ist es nicht zu machen.

Diese Privatieklelärin ist kein dummes Mädchen , das man
mit ein paar netten Redensarten umgarnen kann . DaS
ist eine sehr raffinierte und geschickte Person , aus Süd¬
amerika gekommen ; scheinbar allerhand vom Leben wissend.
Der Weg zu den Akten führt zweifellos über diese Frau
Bernheim . Aber wir werden uns eine andere Methode
ausdcnkcn müssen , um unser Ziel zu erreichen . Im Augen¬
blick ist sic mir » och nicht ganz klar ."

„Es muß ja auch nicht jetzt sofort der Plan bis in
jedes Detail besprochen werden , gnädige Frau ", meinte
Gühring . „Die Hauptsache , daß wir uns in den Grund-
zttgen einig sind . Ueberlegen Sie sich die Sache einmal
ganz ruhig . Oft genug schafft der Zufall die Situation,
die man braucht , ohne daß man viel dazu tut . Wenn die
Akten in den nächsten Tagen in der Privatwohnung sind,
ist schon viel gewonnen . Sowie Sie auf eine gute Idee
gekommen sind , rufen Sic bei mir an ."

Ina erhob sich.
„Gut , Herr Gühring ! Ich bin einverstanden ! Run

haben wir wohl für den Augenblick nichts mehr zu be¬
sprechen . Ich muß eilig nach Hause . Gerade jetzt , wo
mein Vetter krank liegt , kann ich nicht solange von zu
Hause wegbleibcn ."

„Auch wir haben nichts mehr hier zu tun ."
Gühring erhob sich und half Ina in den Mantel . Zu

dritt gingen sie aus dem Lokal . In lebhaftem Gespräch
standen sie noch einen Augenblick auf der Straße . Sir
bemerkten es nicht , daß auf dem Hinterperron einer Elek¬
trischen eine junge Dame stand , die , als sie Ina erkannte,
einen Gruß anzubringen versuchte.

Edith Bernheim drehte sich nochmals um , als der
Wagen weiterfuhr , und sah verwundert auf die elegante
Gestalt Inas , die sich jetzt von den beiden Herren trennte.
Es ging ihr durch den Sinn , daß Inas Platz jetzt eigen «-
lich im Hause des Rechtsanwalts Wellner wäre.

Z w a n z i g st e s Kapitel.
Der kleine Ralph Weltner sah sich vor dem Schuk-

gebäude um . Fein ivar das ! Niemand war da , der ihn
abholte . Zu seinem Leidwesen stand sonst immer Babette
oder der Chauffeur bereit , um ihn nach Hanse zu bringen.
Er war von seinen Kameraden deswegen oft genug geneckt
worden . Aber all sein Bitten zu Hause , daß man ihn allein
gehen lassen möge , wie die anderen Kinder , war vergebens
gewesen . lüiortletzung folgt .) .
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